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8 rlich Zl. 96.—. 


Groſchen. 


| Vorbereitungen für die Vahlen. 


Die Wojewodſchaftsbehörde hat geſtern alle Staroſteien 
er Lodzer Wojewodichaft angewieſen, ſchnellmöglichſt die 
hlliſten anzufertigen und die Gemeinden und Kreiſe mit 
omitees zu verſehen. Die Komitees ſollen fo unter⸗ 
gebracht werden, daß dieſe von den Wählern leicht erreicht 
werden können und in der Anordnung eingerichtet ſein, daß 
auf jedes Wahllokal 3000 Wähler entfallen. 
Im Zusammenhang damit haben alle 13 Staroſteien 
{I Deute Konferenzen mit den Gemeindevögten, Dorf⸗ 
Huben und Gemeindeſchreibern anberaumt, in denen die 
ie der Wahlkommiſſionen feſtgeſetzt werden ſollen. Fer⸗ 
ner findet heute eine Konferenz in der Lodzer Staroſtei 
fern die auf 10 Uhr früh angeſetzt wurde. In dieſer Kon⸗ 
Gen, wird auch die Anfertigung der Wahlliſten durch die 
meinden beſprochen werden. Die Liſten der Gemeinden 
und Selbſtverwaltungen müſſen der Kreiswahlkommiſſion 
ſpäteſtens bis zum 20. September eingereicht werden. Die 
inteilung der Lodzer Wojewodſchaft in Bezirke wird der 
den letzten Wahlen gleichen, und zwar wird der Wahl⸗ 
813 Lodz fein; in den Wahlkreis 14 (Kreis Lodz) 


5 hen die Kreiſe Lodz, Lafk und Sieradz ein, Nr 15 die 


e Konin, Kolo, Slupea und Lenczyca, Nr. 16 die 
Kaliſch, Turek und Wielun, Nr 17 die Kreiſe Ra⸗ 
onto und Tſchenſtochau von der Wojewodſchaft Kielce, 


d 
Nr. 18 die Kreiſe Petrikau und Brzeziny. Für die Senats⸗ 


wahlen werden Lodz und die Lodzer Wojewodſchaft einen 
Fare mit dem Sitz in Lodz bilden. Wie vor zwei 
8 hren werden die Bezirkswahltommiſſionen ihre Sitze in 
Lcd Bezirksgerichten haben, und zwar für den Kreis 13 in 
Pe für den Kreis 14 in Lodz, 15 in Kaliſch, 17 in Tſchen⸗ 
ochau und 18 in Petrikau. Für den Kreis 16 wird der 
iß erſt von der Hauptwahlkommiſſion feſtgeſetzt. Der 
hlbezirk Lodz⸗Stadt wird ſieben Abgeordnete und Lodz⸗ 
5 is ſechs Abgeordnete wählen. Die ganze Lodzer Woje⸗ 
Wihaft wird acht Senatoren wählen. 


Wer wird Hauptwahlleiter in Lodz und im Lodzer Kreis? 


Ku Wie wir erfahren, wandte ſich der Vorſitzende des 
N rſchauer Appellationsgerichts an den Vorſitzenden des 
odzer Bezirksgerichts mit der Aufforderung, Kandidaten 
ür den Wahlkommiſſar für Lodz und den Lodzer Kreis 
namhaft zu machen. Daraufhin wurde für das Amt eines 
ahlkommiſſars in Lodz der ehemalige Wahlkommiſſar 
Vi ter Korwin⸗Korotkiewicz und für den Lodzer Kreis der 
vosedorſitzende des Lodzer Bezirksgerichts Mikolaj Zullwa 
orgeſchlagen. b (a) 


Zentralorgan der Dentichen Gosialitiichen Arbeitspartei Polens. 


—— —— 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. f 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
0 ap und Ankündigungen im Text fürn 
die Druckzeile 1.— 1 falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
8 gratis. 


Schriftleitung und Geipäftsfele: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


© ftaftnmden von 7 bis 7 5 
e des Se Be —5 288. 


Außerordentliche Stadtratſitzung. 

Im Zusammenhang mit den kommenden Sejm⸗ und 
Senatswahlen wird am 11. September eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Stadtrats ſtattfinden. In dieſer Sitzung 
wird die Stadtverordnetenverſammlung vier Mitglieder 
und ebenſoviel Stellvertreter in die Bezirkswahlkommiſſion 
Nr. 13 (Lad -Stadh, ferner zwei Mitglieder und zwei 
Stellvertreter in die Bezirkswahllommiſſion Lodz⸗Land 
und ſchließlich drei Mitglieder und drei Stellvertreter in 


alle Stimmbezirke wählen. Alle Mitglieder der Wahlkom⸗ 


miſſionen und Stimmbezirkskommiſſionen mülſſen in ihren 
Bezirken wahlberechtigt ſein. (bip) 


Beſchäſtigung von Arbeitsloſen bei den Vorwahlarbeiten. 


Wie man uns mitteilt, wird der Magiſtrat zur Auf⸗ 
ſtellung der Wählerliſten einige hundert beſchäftigungsloſe 
Kopfarbeiter anſtellen, die ausschließlich von den Berufs⸗ 
organisationen geſtellt werden ſollen. Die Angeſtellten 
werden für jede eingetragene Poſition vier Groſchen er⸗ 
halten, d. h. für jede Eintragung von Vor⸗ und Zunamen, 
Adreſſe und Geburtsdatum. bbip) 


Slawer und Switalſti kommen nach Lodz. 


Morgen treffen in Lodz die Exminiſter Slawek und 


Switalſki ein, um in der Wojewodſchaft mit den führenden 
Inſtanzen in he der bevorſtehenden Wahlen einige 
Konferenzen abzuhalten. 9 (w) 
(Wir würden uns freuen, wenn dieſe Herren die Re⸗ 
daktionsräume der „Lodzer Volkszeitung“ beſuchen würden, 
um ſich die zerbrochenen Schilder und die zertrümmerten 
Scheiben anzusehen!) 


f Anfertigung der Wählerliſten. 

Am vorgeſtrigen Tage wurde mit der Herausgabe der 
Formulare für die Verzeichniſſe der Wähler beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts in den Polizeikommiſſariaten begonnen. In dieſe 
Formulare müſſen die Hausbeſitzer bzw. die Verwalter alle 
diejenigen Perſonen einſchreiben, die vor dem 31. Auguſt 


1909 geboren find und im betreffenden Hauſe wenigſtens 


ſeit dem 29. Auguſt 1930 wohnen. Die Formulare müſſen 
genau nach den Angaben ausgefüllt und in den Polizeikom⸗ 
miſſariaten ſpäteſtens bis zum 6. September 8 Uhr abends 
abgeliefert werden. Die Arbeiten der Liſtenanfertigung 
beginnen am 8. l. Mts. 


Kopfloſigleit im Sanacia⸗Lager. 


ben Aus der ſchwarzen Küche der Sanacja ſickern Nachrich⸗ 
durch, die beweiſen, daß man in dieſem Lager ſchon 
dan, en Kopf verloren hat. Während ein Teil der Sa. 
1 5 unter der Maske der „blockierten“ wirt⸗ 
ben tepofitifchen Liſten zur Wahl ſchreiten will, treten ans 
Ene für die Erhaltung der „einheitlichen“ B. B.⸗Liſte ein. 
def dritte Gruppe der Sanatoren hat ſogar den Antrag 
llt, die Wahlen überhaupt zu boykottieren 


Vorläufig ſteht nur eines feſt, daß die B.B. beſchloſſen 


den Fürſten Januſch Radziwill zum Leiter der Geld⸗ 
een für die Wal 9 der B. B. zu er⸗ 


Wie hierzu mitgeteilt wird, ſoll bereits der Budget⸗ 


been c für die durchzuführenden Wahlen fertig vor⸗ 


en. In Sanacjakreiſen rechnet man damit, daß die 
Zahl der Mandate, die auf die Regierungspartei entfallen 
dialen, 60 betragen werden, und daß zur Durchbringung 
Be Mandate 24 Millionen Zloty erforderlich ſein wür⸗ 
„Sonach würde jedes Mandat der Sanacja annähernd 


200 000 Zloty kosten. 
Die verechtigungen des Gtantspräfidenten 


Auf Grund der Beſtimmungen, die im Jahre 1928 in 
ni Joe Verfaſſung aufgenommen 1 hat der 


lident der Republik in der Zeit, da Seim und Senat 


aufgelöſt ſind, bis zum Zuſammentritt des neuen Parla⸗ 
ments das Recht, Verordnungen mit Geſetzeskraft zu er⸗ 
laſſen. Dieſe Verordnungen dürfen jedoch eine Reihe von 


Fragen nicht betreffen, u. a. die Verfaſſung, die Wahlord⸗ 


nung zum Sejm und Senat, Selbſtverwaltungsgeſeßze, die 
Aufnahme von Anleihen, die Einführung von Sealer 


Monopolen und Zöllen, den Abſchluß von Handelsverträ⸗ 
gen, von Zollabkommen, die den Staat ſtändig belaſten, 

die Kriegserklärung uo. 
Mit dem Augenblick des Zuſammentritts des neuen 
Sejm behalten die vom N mit Geſetzeskraft 
lle t 


U 


erlaſſenen Verordnungen nur in 
. en er RE 

itzung vorgelegt werden r Sejm ſie nie 
Haben dat. 


Der Wahlpatt der Zentrolinten 
unterſchrieben. 


Gemäß den wiederholten Ankündigungen iſt der Wahl⸗ 
mmen. Vor⸗ 


W Prozent Rabatt. Vereinsno 


Oplata 


Einzelnummer 20 Groſchen 


ocztowa ulszczona czaltem 


N= 


ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ungarns Arbeiter erwachen. 


Vor knappen vierzehn Tagen ſtand Budapeſt, die 


prunkvolle Hauptſtadt des Königreichs ohne König, das 
Hauptquartier des blutbefleckten Diktators Horthy und der 
korrupten Grafenregierung Bethlen, im Zeichen üppiger 
Feſtlichkeiten. Das „chriſtliche“ Regime der Offiziersban⸗ 


den, die mit dem Kaſtriermeſſer, der Magnaten, die mit 


falſchen Franken, der Kirche, die mit verlogenen Moral⸗ 
ſprüchlein, und der großen Bourgeoiſie, die mit liberalen 
Phraſen „die Ordnung wiederherſtellten“ und die Wieder⸗ 
kehr des rechtmäßigen Königs vorbereiten, beging die 
Tauſendjahrſeier des heiligen Emmerich, Königs von Un⸗ 
garn — eine ſinnige Vorfeier für die Inthroniſation des 
jungen Mannes, der nach avitiſchem und pragmatiſchem 
Recht die Krone des heiligen Stephan einmal aus den Hen⸗ 
kerhänden des Nikolaus Horthy empfangen joll. Mit allem 
Glanz und Lärm, über die der ungariſche Adel immer in 
meiſterhafter Regie zu verfügen verſtand, hat man dem 
Ausland ein neu erſtarkendes, ein ſelbſtbewußles, patrio⸗ 
tiſches Ungarn vorgeführt; Prozeſſionen, Hochämter, Ban⸗ 
ketts, Militärparaden, Pr zen, Fürſten, Kardinäle als 
Gäſte und Feſtredner, von Seipel bis Lord Rothermere 
alle Bewunderer Horthys im Vorſpann der Feier — eine 
ſiegverheißende Heerſchau des horthyſtiſchen Königreichs! 

Das war vor vierzehn Tagen. Am 1. September 
folgt das tragiſche Nachſpiel, erfolgt die Antwort der Pro⸗ 


[kekarier und Arbeitsloſen auf die Provokation 
des nabionalen Pomps, folgt, jeit elf Jahren das erſtemal, 


die Attacke der entrechteten und ausgebeuteten Maſſe auf 
das chriſtlichnationale Luder⸗Regime. ee 

Denn was am Montag in Budapeſt vorging, das war 
mehr als eine Demonſtration, mehr als ein Scharmützel 
mit der Polizei, das war eine ernſte Revolte. 250 000 
Demonſtranten in einer Stadt, die faktiſch unter Aus⸗ 
nahme zuſtand ſteht, zehntauſende Demonſtranten gegen das 
ausdrückliche, wiederholte, durch Polizeiaufgebot verſtärkte 
Veto der Regierung, im Hauptquartier der Kontrerevolu⸗ 


tion eine Menge, die auf die Attacke der Polizei mit viel⸗ 


leicht unüberlegtem, aber tapferem, ſelbſtbewußtem Gegen⸗ 
angriff antwortet — das verdient ſchon andere Beachtung 
als irgendeine kommuniſtiſche „Aktion“, bei der mit ein 
paar hundert Mitläufern Parade gemacht wird! 

Die Sozialdemokratie hat dieſe Demonſtra⸗ 
tion einberufen. Auch das ein erfreuliches Symptom, daß 
nach den Wirren der Räteperiode die ungariſche Arbeiter⸗ 
ſchaft ſich wieder in den Reihen der ſozialiſtiſchen Maſſen⸗ 
partei ſammelt. Die Regierung glaubbe, wie fie es bisher 
immer tat, die Demonſtration verbieten zu können. Als 
die Sozialdemokratie offen zur Nichtachtung des Verbots 
aufforderte, konfiszierte der Staatsanwalt, der eben über⸗ 


all die gleichen primitiwen Mittel zur Löſung der ſozſalen 


Frage anwendet, die ſozialdemokratiſche „Nöpſzava“, ergriff 
Horthy perſönlich das Wort zu einem Appell an die Arbei⸗ 
ter, ſtellte Bethlen Polizei bereit. Die Sozialdemokratie 
blieb feſt und die Maſſen blieben feit. Sie kamen im un⸗ 


gewöhnlich großer Zahl und ſie ließen ſich nicht einſchüch⸗ 


tern. Sie demonſtrierten dem Reichsverweſer und ſeiner 
Regierung, ſie demonſtrierten der Welt und vor allem der 
ſozialiſtiſchen Internationale, daß die ungariſche Arbeiter⸗ 
wegung wieder lebt, daß, fie unter ſozialdemokratiſcher 
Führung zum Kampf gegen die Diktatur der Gentry antritt. 

Daß die Erbitterung des ungariſchen Proletariats in 
dieſem Sommer ſo akute, ſo revolutionäre Formen an⸗ 
nahm, liegt in der Wirtſchaftsleiſe begründet, die Ungarn 
wie alle Länder furchtbar bedrückt. Aber ſie wirkt ſich in 
einem Land ohne Sozialpolitik, in einem 
Lande der Diktatur eben viel ſchwerer aus. Man 
ſtelle ſich vor: Wirtſchaftskriſe mit ſchwindelhaft hoher Ar⸗ 
beitsloſigleit, aber keine Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 


ſtüzung; elende Löhne, Kurzarbeit, Exiſtenzloſigkeit, 
aber nicht die Spur eines Mieterſchutzes; Arbeitsloſe wer⸗ 


den noch aus den Baracken delogiert, weil ſie den Miets⸗ 
m nicht zahlen können, erbarmungslos herrſcht in der 

illionenſtadt Budapeſt der Zinsgeier, Zehntauſende Pro⸗ 
leten liegen ohne Obdach, ohne Kleidung, ohne Geld auf 
den Landſtraßen, und der Winter ſteht vor der Tür; man 
ermeſſe: ein Land in furchtbarer Wirtſchaftskriſe, aber der 
Staat verwendet die wenigen Mittel, die er überhaupt auf⸗ 
bringt, um keinen Preis für ſoziale Zwecke, ſondern bis 
auf den letzten Heller für den Popanz der Re⸗ 
hrälen tat bon, für den Milktaris mus., für 
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die Auslands propaganda. Ein lehrrei⸗ 
ches Beiſpiel für manch anderen Staat, 
das Reſultat Bethlenſcher Regierungs⸗ 
kunſt! Schimpfen die Kapitaliſten nicht allerorten über 
die „ſozialen Laſten“, Arbeitsloſeminterſtützung, Wohnbau⸗ 
förderung, Sozialverſicherung? Nun, in Ungarn ging es 
ohne das; mit welchem Erfolg, beweiſt dieſer 1. Septem⸗ 
ber. Brennen ſie nicht auch bei uns darauf, den Mieter⸗ 
ſchutz vollends zu beſeitigen? Das ungariſche Beiſpiel mag 
ihnen zur Lehre ſein! Wird nicht auch hierzulande von ge⸗ 
wiſſen Patrioten der Staat durch Rüſtungen und Repräſen⸗ 
tation „geschützt“?! Glaubt man nicht auch anderswo als 
im Budapeſt mit Säbel und Revolver jeder Oppoſition Herr 
zu werden? Man beachte die Zeichen und erforſche die 
eigenen Gerwiſſen, ſtatt ſich der Schadenfreude hinzugeben! 

Damit wollen wir beileibe nicht das heldenmütige 
Beiſpiel der ungariſchen Arbeiter als Schablone für den 
Klaſſenkampf empfehlen. Ungarn fehlt die weſentliche Vor⸗ 
ausſetzung zu einem demokratiſchen Staat, das allgemeine 
und geheime Wahlrecht. Nur ein Bruchteil der Arbeiter 
kann bei Wahlen durch ſeine Stimme ſeine Meinung kund⸗ 
geben, den politiſchen Kurs beeinfluſſen. Die Maſſe der 
Dörfiſchen, der Landarbeiter, die Maſſe der kleinen Bauern, 
Millionen Wähler müſſen in öffentlicher Wahl ihr Votum 
abgeben, müſſen unter dem Druck der Gendarmerie dem 
Kandidaten der Regierung wählen. Das ſcheinbar parla⸗ 
mentariſche Regime iſt eine Diktatur, die parlamenta⸗ 
riſche Oppoſition iſt ohmmächtig gegen das tückiſche Syſtem 
einer adligen Oligarchie. Gegen dieſes politiſche Syſtem 
gibt es, wenn es ernſt wird, kein anderes Mittel als die 
Demonſtration. Die Sozialdemokratie hat, wo es 
durch die politiſchen Verhältniſſe geboten war, wo die 
Machtverhältniſſe eine erſte Kraftprobe zu erlauben ſchie⸗ 
nen, wo ein Erfolg — und ſei es nur die moraliſche Er⸗ 
ſchuͤtterung des herrſchenden Regimes — zu erringen war, 
den Kampf auf der Straße, um die Straße nie geſcheut. 
Sie hat im Deutſchen Reich, wo es das allgemeine Wahl⸗ 
recht gab, die Straßendemonſtration in ſparſamſter Weiſe 
angewandt, aber ſie hat im öſterreichiſchen Wahlrechtskampf 
die Maſſen auf die Straße geführt. Sie lehnt das un⸗ 
nötige Riſiko blutiger Zuſammenſtöße ab, wo das allge⸗ 
meine Wahlrecht einer aufgeklärten und klaſſenbewußten 
Arbeiterſchaft das Mittel zur Eroberung der Staatsmacht 
in die Hand gibt, aber ſie ruft in Budapeſt die Arbeiter 
auf die Straße, weil es kein anderes Mittel zur Erſchüt⸗ 
terung der Grafendiktatur gibt. Und mit Genugtuung er⸗ 
füllt uns das Bewußtſein, daß die Maſſen dem Rufe der 
Sozialdemokratie folgen. Wie anders ſteht dieſer Buda⸗ 
peſter Kampftag in der Geſchichte der Arbeiterklaſſe da als 
die mutwilligen, verkrachten, der proletariſchen Sache ſchäd⸗ 
lichen „Aktionen“ der Kommuniſten! 

Für die ungariſche Arbeiterklaſſe war der 1. Septem⸗ 
ber ein Ehrentag und ein erſter unerwartet großer 
Erfolg nach elf Jahren der Lähmung und Verzweiflung. 
Für das Blutregime der Horthy und Bethlen war der Auf⸗ 
marſch der 250 000 eine Warnung in letzter Stunde. Für 
die Regierungsmethoden des chriſtlichnationalen Graſen⸗ 
regiments iſt die Polizei⸗Attacke ein bezeichnendes und un⸗ 
vergängliches Dokument. Vierzehn Tage nach dem ver⸗ 
logenen Feſtrummel der Henkerchriſten und Hurrapatrioten 
hat ſich die Adelsdiktatur der Welt ohne Maske, in ſcham⸗ 
los blutiger Nacktheit gezeigt. Zugleich aber hat die un⸗ 
gariſche Arbeiterſchaft vor dem Forum des Weltgewiſſens 
ihren Anſpruch auf Freiheit und Recht mit Elan und 
Würde angemeldet. 
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Danzig und Polen. 


Große außenpolitiſche Nede Dr. Sahms. 


Danzig, 3. September. In der Vollſitzung des 
Danziger Volkstages am Mittwoch hielt der Präſident des 
Senats Dr. Sahm eine große außenpolitiſche Rede und 
erörterte Danzigs Verhältniſſe zum Völkerbund, zu Polen 
und zum Deutſchen Reich. ezüglich des Verhältniſſes 
Danzigs zum Völkerbund betonte Dr. Sahm, Danzig ſuche 
nicht den Weg zu den durch die Verträge geſchaffenen 
Schiedsinſtanzen, es meide ihn aber auch nicht, wenn es 
ee Wahrung der Rechte Danzigs als notwendig er⸗ 
ſcheine. 

Bezüglich der Danziger Beziehungen zu Polen be⸗ 
tonte Dr. Sahm, daß Danzig bereit ſei, die beſtehenden 
Verträge zwiſchen Danzig und Polen loyal zu erfüllen. Er 
habe das Vertrauen, daß ſich das Wirtſchaftsleben Polens 
nach Ueberwindung der gegenwärtigen Wirtſcha 12 5 gün⸗ 
ſtig geſtalten, und daß dann auch Danzig bei ehrlicher 
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit mit Polen Vorteile haben 
werde, denn die Verflechtung der beiderſeitigen Wirtſchaft 
ſei von Jahr zu Jahr enger geworden, aber Danzig müſſe 
auch verlangen, daß Polen bei der Geſtaltung und Aus⸗ 
wirkung der Verträge ihrem Geiſte gerecht werde, damit 
den 8 der Danziger Wirtſchaft Rechnung getragen 
werde. 

Dr. Sahm ging dann eingehend auf die Frage 
Gdingens über. Bei Abſchlbß des Verſailler Vertrages 
hätten die alliierten Mächte erwartet, daß die politische 
Neuregelung Danzigs den wirtſchaftlichen Intereſſen der 
Danziger Bevölkerung entſprechen würde. Dieſe Annahme 
habe ſich nicht beſtätigt. Der wirtſchaftliche Wohlſtand 
Danzigs hat ſich in den Jahren der Nachkriegszeit gegen⸗ 
über der Zeit vor dem Kriege nicht gehoben. Das Gegen⸗ 
teil treffe zu. Bei der Mehrzahl der Umſchlaggüter des 
Danziger Hafens hat der Danziger Eigenhandel ſeine füh⸗ 
rende Stellung verloren. Der Danziger Hafen ſei vom 


Handelshafen zum Speditionshaſen herabgeſunken. Die 
zahlenmäßige Vergrößerung ſeines Warenverkehrs beruhe 
auf einer außerordentlichen Zunahme des Verkehrs gering⸗ 
fügiger Maſſengüter. Ein Großteil des polniſchen Handels 
wird von dem Weg über Danzig abgelenkt, da Polen die 
nach Danzig führenden Eiſenbahnen und Waſſerwege nicht 
in genügendem Maße ausbaue und da es unmittelbar 
neben Danzig einen eigenen Hafen in Gdingen erbaue und 
den Verkehr in dieſem Hafen mit allen Mitteln fördert. 
Danzigs Lage verſchlechtere ſich von Tag zu Tag. Die Be⸗ 
mühungen der Regierung, eine Regelung im Wege der Vers 
träge zwiſchen Danzig und Polen zu ſchaffen, hätten zu 
leinem Ergebnis geführt, weil die polniſche Regierung 
gegenüber den Forderungen Danzigs eine ablehnende Hal⸗ 
tung eingenommen habe. Die Danziger Regierung habe 
ſich daher genötigt geſehen, eine Entſchädigung beim Dan⸗ 
ziger Völlerbundkommiſſar zu beantragen. Ihre Anſprüche 
ſtützt die Freie Stadt Danzig darauf, daß fie nach dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag dazu berechtigt wäre, den Zugang Polens 
zum Meere zu bilden und nach der rechtskräftigen Entſchei⸗ 
dung des Danziger Völkerbundlommiſſars Haking vom 
Auguſt 1921 die polniſche Regierung verpflichtet ſei, den 
Danziger Hafen voll auszunuzen und andererſeits die 
Danziger Regierung verpflichtet ſei, die Intereſſen Polens 
bezüglich des freien Zugangs zum Meere zu allen Zeiten 
zu wahren. 

Ueber die Beziehungen zu Deutſchland erklärte Dr. 
Sahm, daß die Danziger Regierung die engen kulturellen 
Beziehungen zu Deutſchland ſtets gefördert habe in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Wünſchen der Bevölkerung. Dieſe 
Verbundenheit ſei ganz beſonders bei dem 2öjährigen 
Jubelfeſt der Danziger Hochſchule zum Ausdruck gekommen. 
Dr. Sahm ſchloß die Rede im Vertrauen auf Danzigs 
innere Kraft und ſein Recht. 


Genf, 3. September. Hier wurde am Mittwoch der 
6. europäische Minderheitenkongreß durch den Präfidenten 
Dr. Wilfan eröffnet. Dieſer begrüßte in deutſcher 
Sprache, die die Hauptſprache des Kongreſſes iſt, die Ver⸗ 
treter von 30 Minderheitengruppen aus den europäiſchen 
Staaten, darunter beſonders die Vertreter der in dieſem 
Jahre beigetretenen Gruppen der Basken in Spanien, ber 
Litauer in Deutſchland, der Rumänen in Südflawien und 
der Schweden in Eſtland. Der Präſident machte davon 
Mitteilung, daß den Vertretern der deutſchen und ungari⸗ 
ſchen Minderheiten in Südſlawien von der Regierung die 
Päſſe zur Teilnahme an dem Kongreß verweigert worden 
ſeien. Zu dem Paneuropa⸗Gedamken betonte der Redner, 
daß als Vorausſetzung für eine Vereinigung der europä⸗ 
iſchen Staaten die geiſtige Annäherung und Befriedigung 
Europas notwendig ſei. Eine geiſtige Annäherung dürfte 
ſich nicht auf die Almäherung der Regierungen beſchränken, 
ſondern muß auch in einer Annäherung der Völler als der 


Der Wahlkampf in Deulſchland. 


Vormarſch der Parteien — 24 Neichswahlliſten. 


Nach Ablauf der Friſt für die Einreichung der Reichs⸗ 
wahlliſten hat der Reichswahlausſchuß, der am Montag 
unter Vorſitz des ſtellvertretenden Reichswahlleiters tagte, 
die Reichswihlliſan (Vorſchläge) folgender 24 Parteien 
für zugelaſſen erklärt: 

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands; 

Nationale Volkspartei; 

Deutſche Zentrumspartei; 

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands; 

Deutſche Volkspartei; 

Deutſche Staatspartei (Deutſche Demokratiſche 
Partei, Vollsnationale Reichsvereinigung und 
verwandte Gruppen); 

7. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes (Wirt⸗ 

ſchaftspartei); 
8. Bayriſche Volkspartei; 
9. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (Hit⸗ 
ler⸗Bewegung); 

Deutſches Landvolk (Chriſtlich⸗Nationale Bauern⸗ 
und Landvolk partei); 

11. Volksrechtspartei (Reichspartei für Volksrecht und 
Aufwertung und Chriſtlich⸗Soziale Reichs partei); 

. Deutiche Bauernpartei; 

Landbund; 

Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt (Evangeliſche Be⸗ 
Frater 5 des Ha Kleinhandels und Ge 

Freibun Handwerks, Klei E 
werbes (Reichsbund des Deeutſchen Mittelſtands); 

Nationale Minderheiten Deutſchlands; 

„Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft; 
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23. Ag oe Sozialdemokratiſche Partei Deutſch⸗ 
nds; 

24. Haus⸗ und Grundbeſitzer; 

25. „ für das arbeitende und ſchaffende 

oll; 

26. Mieter⸗ und Volksreichspartei; 

27. Handel, Handwerk, Hausbeſitz. 

Die vom Reichsinnenminiſter unter den Nr. 14, 15 
und 16 vorgeſehenen Reichswahlvorſchläge fallen aus, da 
die betreffenden Parteien (Deutſch⸗hannoverſche Partei, 
Sächſiſches Landvolk und Konſervative Volkspartei) ande⸗ 
ren Reichs wahlvorſchlägen angeſchloſſen find. 

Sechs Reichswahlvorſchläge mußten vom Reichswahl⸗ 
ausſchuß zurückgewieſen werden. Die Parteien „Recht werde 
Macht“, „Kleinbeſitzer, Handwerker, Mittelbefitzer“, „Zu⸗ 
rüchgedrängter Mittelſtand und Invaliden“ und „Volls⸗ 
bund Deutſche Arbeit“ hatten nur Reichs wahlvorſchläge, 
aber keinen Kreiswahlvorſchlag eingereicht. Eine ſoge⸗ 
nannte „Menſchheitspartei“, die ebenfalls einen 
Reichswahlporſchlag eingereicht hatte, mußte zurückgewieſen 
werden, da Mängel in der Liſte der Unterschriften für einen 
Kreiswahlvorſchlag feſtgeſtellt worden waren. Die „Radi⸗ 
kale Deutſche Staatspartei“, die einen Kreiswahlvorſchlag 
im Wahlkreis Köln⸗Aachen eingereicht hatte, konnte für den 
Reichswahlvorſchlag gleichfalls nicht zugelaſſen werden, da 
i zum Teil ungültige Unterſchriften 
a 3 - 


Zwölftauſand kath. Geiftliche in Polen. 


21. Partei den Alkohol; In Polen gibt es gegen zwölftauſend katholiſche Geiſt⸗ 

22. Hriegsbeſchädraten⸗ und Hinterbliebenenpartei der liche, Darımter zwei ind 38 Erb und Biſchöfo, 

„ Denen Mann ſcchaft einſchließlich der Abgefun⸗ | 212 Profeſſoren der Theologie, 4758 Pröbſte und 2694 
denen; N Vikare. Mönche gibt es gegemwäntig in Polen 633. 


Minderheitentongreß tagt. 


wahren Träger der Bindungen und Trennungen zwiſchen 
den Staaten beſtehen. Die Minderheitenfrage berühre die 
Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Völkern. Wenn die 
Minderheiten für die Wahrung ihres Volkstums kämpften, 
fo bedeute das kein Kampf gegen die Regierung. Die Min⸗ 
derheiten lehnten jedoch alle Gedanken der Verſchmelzung, 
die ihr nationales Volkstum nehmen wollen, Sie 
lenken das Gewiſſen der Welt auf den Kampf gegen jede 
Gewaltänderung. Der Präſident unterſtrich ſodann, daß 
es auf dieſem Kongreß zum erſten Male möglich ſei, einen 
geſamten Ueberblick über die tatſächliche Stellung und Ent 
wicklung der Minderheiten in den europäiſchen Staaten zit 
erlangen. . 

Auf der Tagesordnung ſtehen 1. die Lageberichte der 
Minderheitengruppen in den einzelnen Staaken und die 
daraus ſich ergebende Geſamtſchlußfolgerung über die heu⸗ 
tige Lage der Minderheiten, 2. die Stellungnahme zum 
Paneuropa⸗Gedanken und 3. die Bildung von nationalen 
Volksgemeinſchaften der einzelnen Minderheitengruppen. 


Nach der Ausweiſung Hearſts. 

Paris, 3. September. Die Pariſer Preſſe iſt über 
die Ausweiſung des amerikaniſchen Zeitungsverlegers 
Hearſt hoch erfreut, der als ein ausgeſprochener Fei 
Frankreichs und als Deutſchenfreund bezeichnet wird. Man 
wundert ſich nur darüber, daß ſich die franzöſiſche Regie⸗ 
rung erſt jo ſpät zu dieſem Schritt entſchloſſen habe, ob⸗ 
gleich Hearſt ſeit der Veröffentlichung des geheimen eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Flottenvertrages bereits mehrmals in 
Frankreich geweſen ſei. Verſchiedene Blätter wollen hier⸗ 
aus ſchließen, daß die Regierung erſt nach einer neuen 
unfreundlichen Handlung Hearſts gegenüber Frankreich io 
dieſem äußerſten Mittel e Das „Echo 


Paris“ bezeichnet Hearſt als einen Demagogen, der ſeine 


ganze Macht dazu verwende, die franzöſiſchen Intereſſen zu 
bekämpfen, um ſeinen zahlreichen deutſchen Kunden in Ame⸗ 


rika zu ſchmeicheln. Man müſſe ſich wundern, daß er es 


nach dem Zwischenfall vor zwei Jahren überhaupt gewagt 
habe noch einmal den Boden Frankreichs zu betreten. 


Der Aufſtand in Maroklo. 
Paris, 3. September. In Marokko kau es in den 


letzten Tagen wieder zu ſchweren Zuſammenſiößen zwiſchen 


franzöſiſchen Truppen und aufſtändiſchen Eingevorenen. 


Die Kämpfe ſpielten ſich diesmal auf dem berüchtigten 


Hochplateau des Tafilalet ab, deſſen „friedliche Durchdrin ?? 


gung“ Frankreichs bereits ſchwere Opfer gekoſtet hat. 


Wie aus einem Kommunique des franzöſiſchen Präſi⸗ 


denten von Capablanca hervorgeht, hatte am 30. Auguſt 
ein franzöſiſches Detachement, das aus eingeborenen 
Schützen und Legionären beſtand, die Stadt Tarda dere 
laſſen, um mit aufſtändiſchen Eingeborenen das Gefecht 
aufzunehmen. Bereits am nächſlen Tage kam es zu einem 
Zuſammenſtoß, der ſich außerordentlich blutig geſtaltete. 
Auf franzöſiſcher Seite fielen ein Offizier, 3 Unteroffiz ere, 
18 europärſche und 24 eingeborene Legionäre, insgeſamt 


46 Perſonen. 2 Offiziere, ein Unteroffizier, 10 euro- 
päiſche und 12 he Legionäre wurden mehr oder 


weniger ſchwer verwundet. Die Verluſte der Aufſtändi⸗ 
9 N cht be lama. 
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Beiblatt zur Nr. 242 


Lodzer Volkszeitung 


Sedan und die Folgen. 


Zum ſechzigſten Jahrestag der Kapitulation der franzöſiſchen Armee. 


Wenn Preußen nicht ſeinen Sieg mißbraucht 
hätte, wäre der Krieg von 1870 der letzte Krieg 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich geweſen. 

Jules Claretie. 

Als am 1. September 1870 in der ſiebenten Abend⸗ 
ſtunde der franzöſiſche General Reille langſam den Hügel 
hinaufritt, auf dem Wilhelm I., umgeben von Bismarck, 
Moltke, Roon und einem Schwarm von Schranzen, das 
Schlachtpanorama von Sedan betrachtete, war das Ende 
es zweitem Kaiſerreichs da, denn der rotgefiegelte Brief, 

N der Parlamentär mit gezogenem Käppi dem König 
überreichte, enthielt das Kapitulationsangebot Napo⸗ 
leons III. Am folgenden Tage ergaben ſich Kaiſer, Feſtung 
und Heer: 104 000 Gefangene, 550 Geſchütze, 66 000 Ge⸗ 
wehre, 6000 Pferde fielen den Siegern in die Hände. Aber 
während die deutſchen Soldaten jubelten, gewiß, daß es 
letzt bald „zu Muttern“ heimgehe, offenbarte Bismarck 
as, was ihn zunächſt bewegte, auf jenem Hügel dem wür⸗ 
ttembergiſchen Thronfolger: 


„Der heutige Tag ſichert und beſeſtigt die deutſchen 
Fürſten und die konſervativen Grundſätze.“ 


In der Tat bewirkte der überwältigende Sieg der deutſchen 
affen, daß Deutschland, mit „Blut und Eiſen“ geſchaffen, 
nicht alız Verfaſſungs⸗ und Volksſtaat, ſondern als Bund 
r Dynaſtien und als Militärdeſpotismus zur Welt kam. 
N Aber auch außenpolitiſch entſchied Sedan das Geſchick 
Veuſchlands für Jahrzehnte. Zwei Tage nach der Kapi⸗ 
tion war in Paris der Bonapartismus weggefegt, die 
Aepublik ausgerufen, ein Miniſterium von neuen Männern, 
ſe dem Krieg widerraten und widerſtrebt hatten, am Ru⸗ 
Alu. Das republikamiſche Frankreich zeigte ſich vom erſten 
Krbenblick ſeiner Exiſtenz an als friedenswillig. Zu hoher 
diegsentſchädigung und Schleifung feiner Grenzfeſtungen 
res bereit, nicht ſedoch zur Preisgabe von Land. „Wir 
werden,“ erklärte Jules Favre als neuer Außenminiſter, 
nen Zoll unſeres Gebietes, keinen Stein unſerer 
lungen abtreten. Ein ſchmachvoller Friede wäre ein 
lusrottungskrieg in kurzer Friſt. Wir werden nur über 
einen dauerhaften Frieden verhandeln,“ aber Grundklang 
eier Ausführungen: „Wir wollen nur den Frieden!“ 
5 Da die deutſchen Machthaber verkündet hatten, daß 
Bi Krieg der Dynaſtie, nicht dem franzöſiſchen Volke gelte, 
ten fie in dieſe Hand einſchlagen müſſen. Aber, über⸗ 
die in geworden durch den Erfolg ohnegleichen, verſpürten 
b preußiſchen Generale einen wahren Eroberungsheiß⸗ 
Aare. Walderſee wollte das „Sündenbabel“ Paris zer- 
bel wiſſen, und Alvensleben Frankreich bis zur Marne 
als ten. Bismarck hatte mehr Hirn unter der Pickelhaube 
1 dieſe Eiſenfreſſer undczamaſchenknöpfe, aber ſeine Stel- 
ni gegen die „Halsgötter“ des Großen Generalſtabs war 
Fut mehr ſo günſtig wie 1866, als er den annexionsloſen 
rieden mit Oeſterreich durchzusetzen vermochte. Gelegent⸗ 
55 erzählte er, daß er 1870 die Friedensbedingungen fix 
und fertig nach Frankreicht mitgebracht habe, aber wahr: 
0 eimlicher iſt, daß er ſich erſt nach den Schlachten um Metz 
nter allerhand militäriſchen Einflüſſen zu handfeſter Er⸗ 
E spolitik bekehrte. Denn von eiskalten ſtrategiſchen 
rwägüngen ließ er ſich leiten, als er jetzt 


Der Liebe Sieg 
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Da drüben ſaß ſeine Mutter, glückſtrahlend und froh, 
foie ſeit langem nicht. Da ſaß auch Marline und unterhielt 
ich affettiert mit einem Herrn, der vor ihr ſtand. Ver⸗ 

eißungsvoll ſchlug fie die Augen zu ihm auf, bog ſich 
okett zurück. c 

Marline! Nervös lachte Heiner auf, wandte ſich haſtig 
um. Betroffen prallte er zurück. 

Sylphe ſtand vor ihm. Sie ſah berückend aus in dem 
tief ausgeſchnittenen ſchwarzen Tülltleid, das ihre herr⸗ 

n Schultern freigab und den ſchneeweißen Hals, das 
dem blonden Kopf die rechte Folie verlieh. 

Heiner ſtand da und ſah entzückt auf das ſchöne Ge⸗ 
ſchöpf, das ihm jetzt lächelnd die Hand entgegenſtreckte. 
Heiner küßte dieſe Hand mit heißen Lippen. 

„Heiner, oh, ich freue mich, dich zu ſehen. Ich wollte 
ſchon lange einmal mit dir reden. Du biſt ſo ſonderbar 
ſeit einiger Zeit. Sage mir, haſt du einen Kummer? Kann 

I dir irgendwie helfen?“ Band 
1 Es entging ihr nicht, daß er blaß wurde, obwohl er 
hre Fragen barſch verneinte. 

„So. Ich glaubte... Verzeih, bitte, wenn ich un⸗ 
geſchickt war... Ich tat es nur aus Sorge und Freund⸗ 
ſchaft.“ 

N Sylphe trat hinter der Palmengruppe hervor, die beide 
en Blicken der Geſellſchaft entzogen hatte. Man ſtürzte 
Wee Nee; im Nu war ſie von einem Verehrerkreis 
2 Man tanzte jetzt allgemein, und bald lag Sylphe in den 
d en Hans Ungahrs, der ſie ſicher und gewandt durch 
ie Tanzenden führte. Sylphe hob die wundervollen 
ugen zu ihrem Tänzer empor und ſah ihn lächelnd an. 


Man tuſchelte und raunte. Man wußte. daß Sulvbe ſeit I 


den Erwerb von Elſaß und Lothringen 


ins Auge faßte: Deutſchland, namentlich der Süden, 
braucht zu ſeinem Schutze ein „Glacis“ gegen Weiten — 
damit baſta! Für die „Profeſſorenidee“, daß zwiſchen 
Rhein und Vogeſen „deutſche Brüder“ zu „befreien“ ſeien, 
hatte der gewitzte Realpolitiler nur Hohn und Spott. 

Aber da er noch immer nicht von allen guten Geiſtern 
verlaſſen war, hätte ihm mehr als eine Einverleibung 
ſprach- und volksfremden Bodens die Errichtung eines 
neutraliſterten Pufferſtaates, virlleicht im Rahmen des 
deutſchen Wirtſchaftsgebiets, behagt, und ſelbſt als die glatte 
Annexion auf der Tagesordnung ſtand, lehnte er zunächſt 
die Angliederung von Franzöſiſch⸗Lothringen mit Metz 
ſchroff ab. Ja, ein Diplomat, der in Bismarcks Anſchau⸗ 
ungen eingeweiht war, von Radowitz, ſpäter deutſcher Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, verſicherte noch im Dezember 
1879 dem Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns in Berlin in einem 
hochpolitiſchen Vortrag: „Wenn es nach dem Kanzler ge: 
gangen wäre, ſo hätten wir Frankreich nicht allein Metz 
ſamt Lothringen, ſondern auch das Elſaß belaſſen. 

Freilich konnte Bismarck ſelber nicht mehr zurück, 
nachdem er die nationaliſtiſche Preſſemeute einmal los⸗ 
gekoppelt und auf die Spur: Annexion des Elſaſſes geſetzt 
hatte; zum mindeſten ſeit Sedan war er der Gefangene der 
öffentliche Meinung. Treitſchke tobte wie ein vaſender 
Schamane, daß der „Rechtsſinn“, die „Sicherung des Völ⸗ 
kerfriedens“, die „nationale Ehre“ und was ſonſt noch alles 
die Angliederung der beiden Provinzen heiſche; er warf ſich 
in die Bruſt: „Wir Deutſchen, die wir Deutſchland und 
Frankreich kennen, wiſſem beſſer, was den Elſäſſern frommt 
als jene Unglücklichen ſelber“, und alle Profeſſoren, alle 
Oberlehrer, alle Bierbankpolitiker, alle Stammtiſchſtrategen 
fielen im grölenden Chor ein: Heraus mit dem Raube! 
Die Nationalliberaten Bennigſons hatten die größten Ans 
nexionsſtiefel an, doch auch unter den Demokraten waren 
viele, durch die ewigen Leierkaſtenklänge der „Wacht am 
Rhein“ rammdöſig geworden, wie der alte Ziegler bereit, 
„darauflos zu annektierent“. 3 

Mit Bedacht verzögerte Bismarck die von Paris ge⸗ 
wünſchten Beſprechungen über Beendigung des Krieges. 
Als endlich, durch Vermittlung Englands, Favre am 19. 
September mit Bismarck im preußiſchen Hauptquartier 
Ferrieres zuſammentraf, ſetzte ihm der Bundeskanzler hart 
und kalt auseinander, daß ſeine Politik auf den Krieg und 
nicht auf den Frieden angelegt ſei: 8 


„Ich bin ſicher, daß wir über kurz oder lang von 
neuem Krieg mit Ihnen haben werden. Wir wollen 
dann alle Vorteile auf unſerer Seite haben.“ 


Deshalb die Forderung, daß Frankreich die Departements 
Oberrhein, Niederrhein und Moſel mit Straßburg und Metz 
an Deutſchland abtrete. Bei allem Willen zur Verſtändi⸗ 
gung konnte ſich die republikaniſche Regierung auf dieſe 
Bedingung nicht einlaſſen; hätte ſte es getan, wäre ſie vom 
Unwillen der Volksmaſſe weggeſpült worden, wie ſechs 
Monate ſpäter der als Schmach empfundene Friede den 
Kommunmeaufſtand entfachen half. So ging der Krieg wei⸗ 
ter: als nackter Eroberungskrieg. 


donnerstag, den 4. September 1930 
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Immerhin erlag nicht alle Welt in Deutſchland den 
Schlagworten eines ruhmredigen und kraftſtoffligen Pſeu⸗ 
dopatriotismus. Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf 
Bray, dem Abneigung gegen die Preußen die Brillen⸗ 
gläſer ſchärfte, erkannte, daß die Lostrennung franzöſiſcher 
Gebietsteile und „die gezwungene Vereinigung widerſtre⸗ 
bender franzöſiſch geſinnter Bevölkerung mit Deutſchland 


gleichbedeutend mit der Verewigung des Krieges und 
des Nationalhaſſes zwiſchen beiden großen Völkern“ 


ſei, und der alte Johann Jacoby wahrte die Ehre der bür⸗ 
gerlichen Demokratie, indem er eindringlich davor warnte, 
„den Götzen der Macht anzubeten“ und den Verteidigungs⸗ 
krieg in einen „Kampf für die Oberherrſchaft der germanı- 
ſchen Raſſe in Europa“ ausarten zu laſſen: „Selbſt der 
eifrigſte, eingefleiſchteſte Annexioniſt räumt ein, daß die 
Elſäſſer und Lothringer mit Leib und Seele Franzoſen ſind 
und Franzoſen bleiben wollen.“ Vor allem aber fanden 
ſich die beiden Flügel der Sozialdemokratie, Eiſenacher und 
Laſſaleaner, in der entſcheidenden Abwehr der run une 
gelüſte; am 5. September rief der Ausſchuß jener die Ar⸗ 
beiter zu Maſſenverſammlungen auf gegen die Annexion 
0:3 Elſaſſes und für einen ehrenvollen Frieden mit Frank⸗ 
reich, und in jeder Nummer erhob der „Volksſtaat“ die 
Forderung: Ein billiger Friede mit der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik! Keine Annexionen! Daß ſich derart das Gewiſſen 
des deutſchen Volkes regte, vertrugen die wildgewordenen 
Generale nicht; auf Befehl Vogel von Falckenſteins wurden 
die Mitglieder des Parteiausſchuſſes verhaftet und in Ket⸗ 
ten nach der FeſteBoyen bei Lötzen an der ruſſiſchen Grenze 
geſchleppt; auch Johann Jacoby teilte ihr Schickſal; es war, 
wie Herwegh ſang: 

Mit patriotiſchem Ergötzen 

Habt ihr Victoria geknallt; 

Der Reſt iſt Schweigen oder Lötzen, 

Kriegsidiotentum, Gewalt. 

Aber daß Sedan den Militärdeſpolismus im Innern 
und das „Kriegsidiotentum“ nach außen einleitete, hing 
organiſch zuſammen. Ein glimpflicher Friede mit Frank⸗ 
reich drehte das Geſicht der deutſchen Politik freundſchaft⸗ 
lich nach Weſten und konnte im neuen Reich auf die Ent⸗ 
wicklung des Verfaſſungslebens im Sinn der Demokratie 
nicht ohne Einfluß bleiben. Die Vergewaltigung Frank⸗ 
reichs aber hieß 


Anlehnung an das zariſtiſche Rußland, 


Verlegung der Grenze Oſteuropas an den Rhein, Junker⸗ 
herrschaft und Polizeiwirtſchaft ſtatt Bürgerfreiheit. Gleich⸗ 
wohl feierten die patriotiſchen Bratenröcke Jahr für Jahr 
unter Bumbum den Tag, der Europa der Unſicherheit und 
dem Wettrüſten, dem bis an die Zähne bewaffneten „Frie⸗ 
den“ ausgeliefert hatte. Aber nicht umſonſt prophezeite 
damals Karl Marx, die Geſchichte werde ihre Vergeltung 
nicht nach der Zahl der von Frankreich abegriſſenen Qua⸗ 
dratmeilen bemeſſen, „ſondern nach der Größe des Verbre⸗ 
chens, daß man in der zweiten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts die Politik der Eroberungen aufs neue ins 
Leben gerufen hat.“ 1918 umſchloß auch dieſe hiſtoriſche 
Vergeltung. 

Sedan? Hurra? Hurra? Hurra? Verphüllt liebet 
euer Haupt! Denn das deutſche Volk hat noch heute und 
noch lange an Sedan und feinen Folgen zu würgen! 


Hermann Wendel. 


einiger Zeit den jungen Flieger ſichtlich bevorzugte, ihm 
herzlicher begegnete, als es ſonſt ihre Art war. Sollte der 
arme Ungahr das Rieſenglück haben, den Goldfiſch zu 
angeln? ‚ 

Man beneidete ihn; aber man begriff ihn nicht. Wie 
ſtellte ſich dieſer Stockfiſch an?! Hatte er denn kein Blut in 
den Adern? Er tanzte kalt und fremd mit dem ſchönen 
Mädchen, hatte keinen feurigen Blick für ſie; es koſtete ihn 
ſichtlich Mühe, ſeinen Mund zu einem leiſen Lächeln zu 
verziehen. Er ſah nicht, daß dieſer Goldfaſan ſich Mühe 
gab, ihn zu bezaubern. * 

Die ganze Geſellſchaft war aufmerkſam geworden; auch 
Heiner ſah den beiden mit brennenden Blicken nach. 

Und noch ein anderes Augenpaar ließ die Tanzenden 
nicht aus den Augen. Mit angſtvollem Herzen ſaß Ruth 
von Felſeneck da; ſie hatte Mühe, die Tränen zurückzu⸗ 
drängen. Sie ſaß in ihrem Seſſel und ließ keinen Blick 
von den beiden. . 

Sylphe ſah blendend ſchön aus; Ruth mußte es neid⸗ 
los zugeben. Sie war gut zu den Schweſtern. Ruth und 
Sylphe waren faſt Freundinnen geworden; aber keine von 
beiden wußte um die Herzensangelegenheiten der anderen. 
Darüber waren ſie ſtillſchweigend hinweggegangen. 

Und nun mußte Ruth zuſehen, daß Sylphe ſeit Wochen 
Hans Ungahr ſichtlich bevorzugte. Immer war er im Hauſe 
der Kuſine zu treffen, und wenn er von ſelbſt nicht kam, 
wurde er immer wieder beſonders eingeladen. Sylphe und 
Miß Doods hatten ihn ganz mit Beſchlag gelegt. Es ſchien 
beiden beſondere Freude zu machen, den ernſten Mann an 
ihr Haus zu feſſeln. Sehr häufig war auch Ruth zugegen; 
auch ſie wurde immer wieder eingeladen. Meiſt aber ſaß 
ſie ſtumm dabei. 

Aber auch Ungahr war nie ſo recht bei der Sache, wenn 
ſich Sylphe und ihre Freundin um ihn bemühten und ihn 
in ihre luſtigen Plänkeleien zu verwickeln ſuchten. Er ging 
kaum aus ſeiner Reſerve heraus; ſein ernſtes Geſicht ver⸗ 
zog ſich ſelten zu einem Lächeln. Ab und zu trafen ſich die 
Augen des Fliegers und Ruths, und dann leuchtete es 
heimlich in dieſen auß. a 


danken nach. 


Einmal ſah Ruth dabei zufällig, daß Sylphe dieſes 
Augenſpiel beobachtet hatte, und daß Sylphe Ruth dabei 
ſo eigenartig auſchaute. Ruth wurde verlegen und wußte 
ſich nicht anders zu helfen, als daß ſie ſich eilig verab⸗ 
ſchiedete und wichtige Beſorgungen vorſchützte. Seitdem 
hatte Ruth ihre ſtille Ruhe und ihre kühle Beſonnenheit 
verloren. 

; Ruth war eiferſüchtig auf Sylphe und ſehr traurig 
über ihre hoffnungsloſe Liebe. 

Sie wußte nicht, daß Sylphe das alles nur tat, um 
Ruth zu helfen. Sylphe wollte ſehen, ob ſeine Liebe zu 
Ruth auch wirklich ſo groß war, um über das viele Geld 
der Amerikanerin zu triumphieren. Sie war innerlich froh 
darüber, daß er ihrem Werben gegenüber kühl blieb, ſie 
freute ſich auch heute über den abweiſenden Blick, der ſie 
aus den Augen des Tänzers traf, als er ſich vor ihr ver⸗ 
beugte. 

Hans Ungahr zog ſich in eine Ecke zurück. Hier blieb er, 
in dumpfes Brüten verſunken, ſtehen. Plötzlich wurde er 
durch zwei Stimmen aufgeſchreckt und ſah, daß Ruth und 
Viktoria von Felſeneck ſich in zwei, durch Palmen von ihm 
getrennte Seſſel niedergelaſſen hatten. 

„Weshalb biſt du heute gar ſo ſtill, Ruth. Gefällt es 
dir nicht? Ich finde es himmliſch und amüfiere mich glän⸗ 
877 Das einzige, was mir leid tut, iſt dein trauriges Ge⸗ 


„Oh, Vittoria, das meinſt du nur. Mir gefällt es hier 
auch ſehr gut; aber du weißt ja, daß ich immer viel ruhiger 


bin als du, und daß ich meine Freude nie laut zeigen kann. 


Ich bin auch ſchon zu alt dazu, um noch ſo herumzutoben 
wie du und deine Freundinnen. Die Hauptſache iſt für 
mich, daß du dich nach Herzensluſt amüſierſt.“ 

In dieſem Augenblick kam ein hübſcher junger Menſch 
zu Viktoria und verbeugte ſich vor ihr, ſie zum Tanz zu 
holen. Viktoria erhob ſich und ging vergnügt an ſeinem 
Arm davon. 

Ruth blieb allein in ibrer Ecke ſitzen und hing ihren Ger 
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Nr. 242 (Beiblatt) 


Heute, Donnerstag, abends pünktlich um 6.30 
Uhr, findet im Parteſlokale, Petrikauer 109, eine 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 4. Sehtember 1930 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Oeffentliche Verſammlung 


die gew. Hefmabgeoröneten A. Kronig 
las chend: „Die nationale Verhetzung und ihre Folgen“ hen, un E. Zerbe ont alf 8. Kaul. 


Deulſche Werktätige, erſcheint in Maſſen! 


Tagesnenigleiten. 


Der Streik bei Gebr. Kohn beigelegt. 

Vor einigen Tagen war belanntlich in der Fabrik der 
Gebrüder Kohn in der 6. Sierpnia 74 infolge unregel⸗ 
mäßiger Auszahlung der Löhne und Nichtregelung ver⸗ 
ſchiedener Lohnſätze ein Streik ausgebrochen. Auf einer im 
Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen Konferenz wurde nun 
eine volle Einigung erzielt, wobei die Firma auf alle For⸗ 
derungen der Arbeiter einging. Der Streik wurde ſomit 
nach einer zweitägigen Dauer beigelegt. (p) 


Der Streik bei Lewi und Hochenberg. 

In der Fabrik von Lewi und Hochenberg iſt bekannt⸗ 
lich vor zwei Wochen ein Streik ausgebrochen. Der Grund 
zu dem Streik, der etwa hundert Arbeiter dieſer in der 
Morskaſtraße 3 gelegenen Fabrik umfaßt, beſteht darin, daß 
die Firma den Arbeitern pro Stück und nicht pro Meter 
zahlen wollte, und daß die Löhne überhaupt ungeregelt 
waren. In dieſer Angelegenheit fand infolge einer Inker⸗ 
vention des Klaſſenverbandes der Textilinduſtrie vor eini⸗ 
gen Tagen im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, auf 
der es zu einer Einigung kam, wobei die Firma ſich ver⸗ 
pilichtete, die Arbeit pro Meter zu bezahlen. Die Lohn⸗ 
regelungsfrage dagegen ſollte in gegenſeitiger Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen den Arbeitern und der Firma außerhalb des 
Inſpektorats erledigt werden. Am darauffolgenden Tage 
fand dann eine Konferenz in der Firma ſtatt, die jedoch zu 
feiner Einigung führte, da die Firma die Arbeit nicht nach 
dem obligatorischen Lohntarif regeln wollte. Gleich darauf 
fand dann eine Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ftatt, 
in der beſchloſſen wurde, die Arbeit nicht früher aufzunch- 
men, bis der volle Sieg errungen ſein werde. 

Verſammlung der Fabrikmeiſter. 

Am Sonnabend, den 6. d. M., um 7 Uhr abends, fin⸗ 
det in dem Lokal der Fabrikmeſtier in der Zeromſkiego 74 
eine Generalverſammlung der Fabrilmeiſter ſtatt. Die 
Tagesordnung ſieht äußerſt wichtige Fragen vor. (p) 
Der Stand der Arbeitsloſigteit. 

Nach den Angaben der ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsämter betrug die Zahl der registrierten Arbeitsloſen 
in Polen in der letzten Berichtswoche vom 23. bis 30. 
Auguſt 176810 Perſonen Im Vergleich zur vorherigen 
Woche, in welcher die Zahl der Arbeitsloſen 184 869 Per⸗ 
ſonen betrug, hat ſich die Arbeitsloſigkeit „offiziell“ um 
5059 Perſonen verringert, die in der vorigen Woche ber 


ſchäftigt wurden. 


Der neue Goldwert. 

Seitens des Finanzminiſteriums wurde der Wert für 
ein Gramm reines Gold pro Monat September auf 
0,9244 Zloty feſtgeſetzt. / 

Der Flugverkehr in Polen. 

Im Juli d. Js. wurden auf den polniſchen Fluglinien 
in 530 Flügen 1631 Paſſagiere, 4388 Kilogramm Poſt 
und 34 182 Kilogramm Geepäck befördert. 

Die auf den Linien Warſchau— Lemberg —Galatz— 
Bukareſt, Warichau— Danzig und Warſchau— Poſen ver⸗ 
lehrenden Flugzeuge haben Kajüten mit bequemen Seſſeln 
für 8 Paſſagiere, beſondere Kabinen für die Poſt und Ge⸗ 
päck und einen Waſchraum mit fließendem Waſſer. Die 
Paſſagiere können ſich in der Kajüte frei bewegen und den 
Anblick der Erde aus der Vogelperſpektive genießen. Die 
Fahrpreiſe find verhältnismäßig niedrig. So koſtet die 
Reiſe von Warſchau nach Bukareſt 200 Zloty, von Lem⸗ 
berg nach Bukareſt 132 Zloty, von Warſchau nach Danzig 
81 Zloty und von Warſchau nach Poſen 65 Zloty. 

Ein Schuljunge verloren gegangen. 

Georg Bengſch, 7 Jahre alt, iſt am Montag vor⸗ 
mittag beim Nachhauſegehen vom Schulgoltesdienſt in der 
St. Trinitatiskirche verloren gegangen. Der Knabe war 
eingekleidet: brauner Anzug, ſchwarzer Mantel und als 


Kopfbekleidung granat Baskenmütze. Wer etwas über den 


Verbleib des Kindes weiß, wird erſucht, dies ſeinem Ver⸗ 
wandten Reinhold Briefe, Rokicinſka 54, mitzuteilen. 
Die eigene Windmühle in Brand geſteckt. 

Geſtern kurz vor Einbruch der Nacht bemerkten die 
Bewohner des Dorfes Julianow bei Konſin aus der Wind⸗ 
mühle des Joſef Swiderek Rauch dringen. Man rief ſo⸗ 
ſort die Feuerwehr herbei, fo daß es mit Hilfe der Dorf⸗ 
einwohner nach kurzer Zeit gelang, das Feuer zu umter⸗ 
drücken. Da es ſich erwies, daß Brandſtiftung vorliegt, 
wurde die Unterſuchung eingeleitet, die ergab, daß der Be⸗ 
ſitzer ſelbſt das Feuer angelegt hatte. Er hatte ſeine Mühle 
vor kurzer Zeit auf 6000 Zloty verſichert und trug ſich mit 
der Abſicht, eine neue Mühle zu errichten. Um die Ver⸗ 
ſicherungsſumme herauszubekommen, legte er das Feuer an. 
Er wurde zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen. (a) 
Wenn Kinder ohne Auſſicht gelaſſen werden. 

Im Haufe Zgierſkaſtraße 5 iſt aus einem Fenſter des 
zweiten Stockwerks das fünfjährige Töchterchen der Fa⸗ 
milie Gotthelf geſtürzt. Die Kleine war ſofort tot. (n) 


1 
Die mörderiſche Arbeitsloſigkeit. 


Im Hauſe Poprzecznaſtraße 10 wohnt die Famile 


Szezesniak, deren älteſter 19jähriger Sohn bereits ſeit län⸗ 
gever Zeit beſchäftigungslos iſt. Es kam häufig zwiſchen 
ihm und ſeinen Angehörigen zu Auseinanderſetzungen, die 
er ſchließlich nicht mehr ertragen zu können glaubte. Als 
er gerade allein in der Wohnung war, verſchloß er die 
Türe, nahm ein Raſiermeſſer und brachte ſich damit eine 
tiefe Schnittwunde am Halſe bei. Als ſeine Angehörigen 
von ihrem Ausgang zurückkehrten, mußten fie die Tür mit 
Gewalt öffnen. Sie fanden Joſef in einer gvoßen Blutlache 
auf dem Fußboden liegen. Man rief den Arzt der Kranken⸗ 
kaſſe herbei, der ihn im Zuſtande der Agonie nach dem 
Moscicli⸗Krankenhaus überführen ließ. (p 


Lebensmüde. 

Das 25jährige Dienſtmädchen Wladyſlawa Nada⸗ 
jeroita, Przejazd 39, trank vorgeſtern in Abweſenheit ihrer 
Dienſtherrſchaft in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. 
Das Stöhnen der Vergifteten hörten Nachbarn und alar⸗ 
mierten die Rettungsbereitſchaft, die der Lebensmüden die 
erſte Hilfe erteilte und ſie dann in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Krankenhaus in Radogoszez brachte. Die Urſache 
der Verzweiflungstat konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Wojcickis Erben, Napiorlowſkiego 27; W. Danieleeki, 
Petrikauer 127; Ilnieki u. Cymer, Wulezanſka 37; Lein⸗ 
webers Erben, Plac Wolnosci 2; Hartmanns Erben, Mly⸗ 
narſka 1; Kahane, Limanowſkiego 80; J. Klupta, Kontna 
Nr. 54. (p) 
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Negiſtrierung des Jahrgangs 1912. 


Auf Grund des Art. 24 der Verordnung vom 23. Mai 
1924 über den allgemeinen Militärdienſt (Dz. U. R. P. 
Nr. 46/28) haben ſich alle Männer polniſcher Staatsangehb⸗ 
rigkeit des Jahrgangs 1912, die in Lodz wohnhaft ſind, in 
den Stunden von 8 bis 15 (Sonnabends von 8 bis 13½) 
im Militärbüro in der Petrikauer Straße 212 in folgender 
Reihenfolge zu melden: 

Die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats Wohn⸗ 
haften, deren Namen mit den Buchſtaben Sz, T, W, Z. U 
beginnen, am 4. September l. J. i 

Aus dem Bereiche des 7. e Am 5. 
September: A, B. C., D, E, F, G, H, Ili), J(), K, L, 
MR 6. — O, P, R, Sz, T. U, W. g. 

3. Polizeikommiſſariat: 8. September A, B, C, D; 
9. — E, F, G; 10. — H, Ch, FÜ), J, 8; 12. — P, 
R; 13. — S, Sz: 15. — T, U, W; 16. — 3. 

4. Polizeikommiſſariat: 17 September A, B, C, D, E, 
F, G: 18. — H, Ch, 3), 30), K, L; 19, — M, N, O, 
P, RS; 20. — Sz, T, U, W, Z. . 

5. Polizeikommiſſariat: 22. September A, B, C, D, 
E; 23. — F, G, H, Ch; 23. — J, J), K: 25. — 
L, M, N, O, P;: 26. — R, S, Sz, T; 27. — U, W, Z. 

6. Kommiſſariat: 29. September U, B, C, D, E, F, 
6, 9, Ch, I( i), Ri? K, L, M, N, O, P, R, 5, SH, 

1 ’ I = 


7. en 4. September R, S, Sz, T, U; 
8 


— 


5. — W, 

8. Kommiſſariat: 6. September A, B, C, D, E, F, G; 
8. — 9, Ch, Sl Ii), K, L, M; 9. — N, O, P, R, S, 
Sz: 10. — T, U, W, Z. ö 

9. Kommiſſariat: 11. September A, B, C, D, E, F, 
G, % Ch, I@, I), K, L: 12, — M, N, O, P, R, S, 
Sz, 2. U, W, 3 
10. Kommiſſariat: 13. September A, B, C, D, E, F, 
85 H. Ch, Ili), J(i), K, L, M; 15. — N, O, P, R, S, 
7 ’ 7 7 
11. Kommiſſariat: 16. September A, B, C, D, E, F, 
G, 8 Ch, Ji), II): 17. — K, L, M, N, O, P; 18. — 
5 en u 555 September A B, C, D, E. 
Kommiſſariat: 19. Septe „C, D, E, F, 
85 H. Ch, ZG), 3G), K, L, M; 20. — N, O, P, R, S, 
T, U, W, Z. 
13. Kommiſſariat: 22. September A, B, C, D, E, F, 
G, 9, Ch, Ili) J. i), 8; 23. — a M, N, O, P, R, S; 
24.— Sz, * W, 1 £ 
14. Kommiſſariat: 25. Se A, B C, D, E, F, 


bu ' 
©; 26. — H, Ch, Ili), 30,88% 27. — M, N, O, P, 
R, S; — Sz, T, U, W, Z. 

Die Meldepflichtigen haben Paß oder Geburtsſchein 
zur Regiſtrierung mitzubringen. müſſen Schulzeug⸗ 
niſſe vorgelegt werden. Handwerker haben ihre Geſellen⸗ 
ſcheine vorzuweiſen. Perſonen, die beinen Ausweis über 
ihre Staatszugehörigkeit beſitzen, müſſen ſich gleichfalls 
melden. Im Auslande weilende polniſche Staatsbürger 
müſſen ſich im zuſtändigen Konſulat anmelden. Bei kran⸗ 
ken Perſonen können ſchriftliche Anmeldungen erfolgen. 
Perſonen, die ſich obiger Verordnung nicht fügen, werden 
auf adminiſtrativem Wege mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft belegt. 


Das Prüſdlum des Vertrauensmünnerrats der D. 6. A. P. Lodz. 


Zum erſten Flugverſuch in die Stratosphäre. 


Prof. Piccard, von der Univerſität in Brüſſel, früheret 
Profeſſor der Phyſik in der Schweiz, will ſchon in den 
nächſten Tagen in Augsburg verſuchen, mit ſeinem netz 
artigen Ballon in die unerreichte Höhe von 16000 Meter 
aufzuſteigen. Er und ſein Begleiter ſteigen in einer 
Aluminumkugel auf, die unter demGasballon angebracht iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Straſe für einen Induſtriellen für Nichteinrichtung eines 
Kinderheims. 


Am 24. November 1928 beauftragte der Arbeitsinſpektor 
die Firma „Alexander Müller“ in Tomaſchow, Badeeinrich⸗ 
tungen für Frauen und ein Kinderheim zu ſchaffen, da die 
Firma vorwiegend Frauen beſchäftigt. n ſtellte das 
Arbeitsinſpektorat einen eineinhalbjährigen Termin, bis zu 
dem dieſe Einrichtung fertig ſein ſollte. Der Termin lief am 
30, Juni d. J. ab, ohne daß die Firma den Auftrag ausge 
führt hatte. Der Arbeitsinſpektor wandte ſich deshalb an das 
Gericht, das vorgeſtern in dieſer Angelegenheit verhandelte. 
Das Gericht ſtellte böſen Willen der Firma feſt und beſtrafte 
den Beſitzer Alfred Müller zu 200 Zloth Geldſtrafe oder einem 
Monat Arreſt. a) 

Dieſer Gerichtsentſcheid wird nicht viel helfen. Dom In⸗ 
duſtriellen iſt jedenfalls angenehmer, 200 Zloty zu zahlen, al 
eine Badeanſtalt und ein Kinderheim zu bauen. 


Der Senſationsprozeß im Militärgericht. 


e Unterbrechung ſchritt das Militär- 
bezirksgericht in Lodz unter Vorſitz des Oberſten Orski zur 
weiteren Verhandlung in der Angelegenheit des Fähnrichs 
Antoni Mankowſki aus Kaliſch, der angeklagt iſt, Gerüchte 
verbreitet zu haben, daß Unterſuchungsrichter Major Ter⸗ 
lecki vom Militärrayongericht in Kaliſch die Zeugen gezwun⸗ 
gen habe, in der Unterſuchung und in der Hauptverhandlung 
faliche Ausſagen zu machen. Wie ſeinerzeit bereits berichtet, 
hatte der Vorſitzende Oberſt Orski am 28. Auguſt eine Unter⸗ 
brechung der Verhandlung anberaumt, um die Zeugen Joſeſa 
Wolinſka und Wladyſlaw Malecki einander gegenüberzuſtellen, 
um feſtzuſtellen, ob es wahr ſei, daß Malecki den Major Ter⸗ 
leckt gut kenne und ihn mit der Wolinſka auf gemeinſamen 
Spaziergängen geſehen habe. Nach Vernehmung der Zeugen 
Kujawinſki, Gawel und Zanita ordnet der Vorſitzende die Ver⸗ 
tagung der Verhandlung auf den 30. September an. (p) 


Appellation im Lodzer Aushebungsprozeß. 


Die wegen Aushebungsmachinationen vom Bezirksgericht 
verurteilten hieſigen Einwohner Daube, Steigert, Elsner, 
Serejiti, Milſtein, Benczkowſka, Lenga und Konczakowfka 
haben durch Vermittlung ihrer Rechtsanwälte e 
gegen das Urteil e Die Appellationsverhandlung wi 

njang Oktober ſtattfinden. (bip) 


Ein Kommuniſt zu einem Jahr 0 ſechs Monaten Gefängnis 
teilt. 


verur 


Am 27. April d. J. erfuhr die Pabianicer Polizei auf 
vertraulichem „daß im Stadtwalde bei Pabianice eine 
e EAN der kommuniſtiſchen Partei abgehal⸗ 
ten werde. Man traf . 
haftet wurden, darunter Jerzy Bogumil Fiſchebrand. Bei 
dieſem wurde eine Beitragsliſte der Internationalen Organi⸗ 
ſation gut Unterſtützung der Revolutionäre vorgefunden. In 
fre Wohnung dagegen fand die Polizei verſchiedene Bro⸗ 
chüren ſtaatsfeindlichen Inhalts. Fiſchebrand erwies ſich als 
aktives Mitglied der kommuniſtiſchen Partei, für die er Bei⸗ 
träge ſammelte. Geſtern hatte er ſich nun vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Lodz unter Vorſitz des Richters Halich und in 
Aſſiſtenz der Richter Zabinſki und Jeſionowſki zu verantwor⸗ 
ten. Er gab an, Mitglied der P. P. S.⸗Linken zu ſein und der 
kommuniſtiſchen Partei niemals angehört zu haben. Die 


Beitragsliſte will er von einem unbekannten Mann mit der 

Bitte Beiträge einzukaſſteren, erhalten haben. Nach der Rede 

des Staatsanwalts Suski wurde Fiſchebrand zu einem 1575 
p . 


und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


ort auch ſieben Perſonen an, die ber⸗ 


| 
| 


He 


yevet 
den 
neu⸗ 
deter 
iner 
t iſt. 
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Sport. 


Nurmi in Warſchau. 


Die Warszawianka hat den weltbekannten Langſtrecken⸗ 
läufer Nurmi für den 6. und 7. September nach Warſchau 
berpflichtet, woſelbſt er auf der Laufbahn des A. Z. S. mit 

iez und Kuſoeinſki über 3218 und 500 Meter ſtarten 
wird. Die e bemüht ſich, den Start Nurmis im 
5 men eines allpolniſchen Meetings, an dem die Teilnehmer 
es Kampfes gegen die Japaner mittun ſollen, durchzuführen. 


Die Wiederholung der Dauerrennen am Sonntag. 


Am kommenden Sonntag, den 7. d. M., findet um 3 Uhr 
kachmittags im Helenenhof die Wiederholung der internatio⸗ 
5 Dauerrennen ſtatt. Außer unſeren Lokalmatadoren 
ah und Schmidt und den Ausländern Gilgen (Schweiz), 
9 (Stettin), Ziemeck Deutſch⸗Oberſchleſien) ſtarten Solo⸗ 
10 MH (Kaliſch) und Bohrer (Schweiz). Das Programm iſt 
auileitiger ah worden, da die Läufe auf einer längeren 

iſtanz, 200 Runden, vom Stapel gelaſſen werden. Die 

rrennen verſprechen einen intereſſanten Verlauf zu neh⸗ 

‚men, da Klatt und Schmidt ſich mittlerweile mit ihren neuen 

dee machern eingefahren haben und den Ausländern getroſt 
e Stirn bieten können. b. m. 


Neue Motorrad⸗Weltrekorde. 
be Der engliſche e Wright erzielte bei Rekord⸗ 
v auf der Straße von Arpajon neue Welthöchſtleiſtun⸗ 
en, durch die er die von Henne⸗München aufgeſtellten Höchſt⸗ 
he n 1 Er erreichte mit ſeiner 1000⸗Kubikzenti⸗ 
eter⸗OcC⸗Temple⸗Maſchine über den Kilometer ein Stun⸗ 
218 ttel von 220,995 Stundenkilometer und über die Meile 
623 Stundenkilometer. Die entſprechenden bisherigen 
n von Henne waren 216,867 bezw. 216,700 Kilometer. 


Aus dem Reiche. 


Am Sonntag Stadtratlwahlen 
in Nuda⸗Pabianicka. 


Die Wahlaktion der D. S. A. P. wird mit 
eaten Eiefr geführt. Vom Wahlkomitee wurde ein Flug⸗ 
5 verbreitet, das in der Stadt mit großem Intereſſe ge⸗ 
1 Die Nr. 15 iſt in aller Munde. Auch den Ver⸗ 
I lungen der D. S. A. P. wird außerordentlich reges 
Mueſſe entgegengebracht. Am Dienstag fand in der 
ei ng des Genoſſen Kramm in der Boleslawaſtraße 
Wach onverſammlung ſtatt, in der der Spitzenkandidat 
weer chmidt und der gew. Abgeordnete Kronig 

rierten. Die Verſammlung war ſehr gut beſucht und 

emen guten Erfolg Die Referate wurden mit großem 

al aufgenommen. In der Debatte wurde der Stand⸗ 
Ch der D. S. A. P. allgemein gebilligt Der „ewige 
wei benfried“ Diſterhöft war auch wieder da, hat aber nichts 
5 erreicht, als daß er ſich und ſeine Liſte durch ſeine 
Heute uftigen Zwischenrufe vollends lächerlich machte. 
ft abend findet bei Neugebauer in Chachula, Lonezna⸗ 
raße 1, eine weitere Rayonverſammlung ſtatt. 


ais faliſch. Wiederein Mädchen aufgeheim⸗ 
bereit olle Weiſe verſchwunden. Wir haben 
Kali 3 zweimal über das Verſchwinden junger Mädchen in 
iſch berichtet. Sie hatten die Bekanntſchaft von elegan⸗ 
zungen Männern gemacht und müſſen offenbar 
* Einzändler in die Hände gefallen ſein. Nunmehr hat 
5 intonina Roſiak bei der Polizei Anzeige erſtattet, daß 
ich ihre 17jährige Tochter Zofja plötzlich verſchwunden 
und Mädchen war eine Freundin der vorher ver⸗ 
1 e und man hatte ſie häufig zuſammen 
Polf rrengeſellſchaft geſehen. Nach dieſem Fall hat die 
ei eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. (bip) 
Grodzisk. Kinder ohne Schulunterricht. 
in 23 Auguſt fand in Biwinow eine Elternverſammlung 
m um darüber zu beraten, wie man dem Umſtande, daß 
Sch and gegen hundert Kinder keinen Raum in der 
le finden, wird abhelfen können. Eine Delegation 
Het zum Schulinſpektor nach Grodzisk entſandt. Der 
10 linſpektor verſprach, daß es ihm vielleicht gelin⸗ 
58 werde, die Zahl der Lehreretats zu erhöhen und riet 
A 10. September zır warten. Das iſt aber noch nicht 
1 den Far nan hat auch kein entſprechendes Schullokal, 
Ja 9 542 Kinder untergebracht werden können. Für den 
der Hang 1923 iſt kein Raum Dies geſchah deshalb, weil 
„ Schulrat von der Gmina keine Kredite für die Miete 


dee 1 prechentden Schullokals erhielt, und dieſe Kredite 
gelöst nicht bekommen konnte, weil der Gemeinderat auf⸗ 
e e war und der am 29. Juni neugewählte Ge⸗ 
den t und Wojt von der Staroſtei nicht beſtätigt wur⸗ 
Naß Der Ausgang der Wahlen gefiel nämlich Herrn 
n nicht, weil er eben nicht zum Wojt gewählt 


Str Vorpelam. Ein Dieb vom elektriſchen 

Spee getötet. Der Dieb Mikoley Zwarycz, beffen 

Ä e Diebſtähle von elektriſchen Leitungen war, 

fehl nachts auf eine Säule, um elektriſche Drähte zu 

5 5 Dabei geriet er mit der Hochſpannungs beitung in 

a dug, ſo daß er durch den ſtarken Strom (3000 Volt 

8 Stelle getötet wurde und als Leiche zu Boden fiel. 
romberg Ein Koffer mit Geld ö 

Bahngleis. Vorgeſtern fand en 90 Wien 

Bahngleis zwichen Bromberg und Dirihau bei 


Todzer Voltszeitung — Vonnererag, den k. Sepremver wer. = 


Ange ündet, um löſchen zu können. 


Jeuerwehrkommandant als Brandſtifter 


Verbrecheriſcher Ehrgeiz. — 3 bis 5 Zloty für eine Brandſtiftung. 


Unlängſt berichteten wir von einer Feuersbrunſtplage, 
die über die Ortſchaft Rodzanow bei Plock hereingebrochen 
war. Die vielen Feuersbrünſte vernichteten eine Menge 
von Gebäuden und richteten großen Schaden an. Feuer⸗ 
wehr und Polizei waren gegenüber den Unfällen gänzlich 
machtlos. Man nahm ſchließlich auch eine verdächtige Per⸗ 
ſon feſt, die, wie es ſich ſpäter herausſtellte, geiſteskrank iſt 
und wieder freigelaſſen wurde. Im weiteren Verlauf der 
Unterſuchung wurden drei Knaben, und zwar Staniſlaw 
Baumann, Tadeusz Kornacki und Joſef Koperſki, feſt⸗ 
genommen, die ſich auch zur Tat der Brandſtiftung bekann⸗ 
ten. Die Unterſuchung brachte jedoch ganz ſenſationelle 
Einzelheiten an den Tag. Die Knaben wurden nämlich vom 
Kommandanten der örtlichen Feuerwehr, Staniſlaw Ma⸗ 
lecki, zur Brandſtiftung gedungen. Er lieferte ihnen zu 


dieſem Zweck Petroleum, Benzin uſw. und zahlte für jede 
Brandſtiftung 3—5 Zloty. Malecki wurde verhaftet. Wäh⸗ 
rend des Verhörs bekannde er ſich zu allem und ſagte aus, 
daß er aus Ehrgeiz zu dieſem Verbrechen getrieben wurde. 
Er wollte ſich zu einem hervorragenden Feuerwehrkom⸗ 
mandanten emporarbeiten und das Verdienſtkreuz erlan⸗ 
gen. Unter den Geſchädigten, die durch die „ehrgeizige:“ 
Pläne dieſes Feuerwehrkommandanten mehr oder weniger 
ihr Hab und Gut verloren haben, befinden ſich 48 Land⸗ 
wirte, deren Geſamtſchaden ſich auf eine Million Zloty be⸗ 
läuft. Die Geſchädigten ſind beim Gericht um Schaden⸗ 
erſatz klagbar geworden. Der „ehrgeizige Feuerwehrkom⸗ 
mandant“ wurde ſofort verhaftet und ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 


PERLE ZULSSCERT EEE EEE EEE TEEENEEEETANTERRSTURE ES ZNERCH ES SE-FTHUTAESEGREITERSEN — 


Aus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Vom 22 eder Commisverein. Heute, Donnerstag, den 
4. September, findet im Vereinslokal Allee Kosciuszki 21, der 
übliche Vereinsabend ſtatt. Das Vereinslokal ſteht den Mit⸗ 
gliedern ſchon von der früheſten Abendſtunde an zur Ver⸗ 
fügung, da Billard, £ er e d und verſchiedene Spiele vor⸗ 
handen ſind. — Ferner weiſt die Kurſusleitung noch darauf 
hin, daß Anmeldungen für die in Kürze beginnenden Han⸗ 
delskurſe und REIT Buchführung und kaufmänniſches Rech⸗ 
nen, Handelskorreſpondenz in deutſcher und polniſcher 
Sprache, polniſche, deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache, 
ſowie Stenographie in deutſcher und polnischer Sprache, täg⸗ 
lich im Vereinsſekretariat, in der Zeit von 5—8 Uhr, entgegen⸗ 
genommen werden. Die Kurſe ſind für Mitglieder wie auch 
für Nichtmitglieder zugänglich, und deshalb liegt es im Inter⸗ 
eſſe aller derjenigen, die dieſe Kurſe beſuchen wollen, ſich recht⸗ 
zeitig als Hörer einſchreiben zu laſſen, da von der Zahl der 
Höhe des Schulgeldes uſw. abhängen wird. Näheres im 
Inſeratenteil. 
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au SPLENDID” ) 

Theater ö 

in Lodz. 39 — k 
Heute Premiere! 


Nartcella Albani, 


Charles W. Kahſer, Oskar Homolka u. a. 


in der Tragödie eines unſchuldig Verurteilten 


„Masken“ 


Ungewöhnlicher Inhalt! Reiche Ausſtattung! 
Faszinierende Handlung! 


Außer Programm: Tonfilmlomödie. 


. 
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Preiſe der Plätze Zl. 1.—, 2.—, 3.— 
Beginn der Vorſtellungen um 6, 8 u. 10 Uhr. 


ee 
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Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 4. September. 


Polen. a 

Lodz (233,8 M.). - 

12.05 Schallplatten, 15 Vortrag über Touriſtik, 1615 
Schallplatten, 18 Populäres Konzert, 19 Verſchiedenes, 
19.20 Schallplatten, 20.15 Abendkonzert. 

Warſchau und Krakau. . 

12.35 Schallplatten, 15.50 Reiſeberichte, 18 Kammermu⸗ 
ſik, 20.15 Abendkonzert, 23 Tanzmuſik. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). ; 
17.50 Bildfunk, 18 Konzert, 19.15 Engliſcher Unterricht, 
19.30 Briefkaſten, 20.30 Soliſtenkonzert. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 N.). 

14 Schallplatten, 15.20 Hausfrau und Hausangeſtellte, 
15.40 Rundſchau für Blumenfreunde, 16.05 Operetten⸗ 

muſik, 18.15 Jöken fingt Schlager, 19.05 Chorgeſänge, 
19.30 Heiteres, 20.30 Sinfoniekonzert. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). \ - 
15.50 Kinderſtunde, 19 Muſik aus Rußland, 21 Lieder. 

Frankfurt (770 153, 390 M.). 
14.20 Körperpflege und Hygiene, 15 Jugendſtunde, 16 
Konzert, 18.05 Zeitfragen. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
15.45 Frauenſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 18.35 
Spaniſch für Fortgeſchrittene, 20.30 Japaniſche Stunde, 
21.30 Orcheſterkonzert. 

Prag (617 193, 487 M.). 5 
0 Nachmittagskonzert, 19.45 Violinkonzert, 22.15 Orgel⸗ 
onzert. 

Wien (581 kHz, 517 M.. 


15,15 Nachmittagskonzert, 17.10 Märchen, 20.05 Komische Reviſtonskommiſſion erſucht. 
Abendkonzert. 


Oper „Doktor und Apotheker“, darauf 


Achtung, Wähler von Ruda⸗Pabianickal 


Heute, Donnerstag, den 4. September, 8 Uhr abends, 
bei Adolf Neugebauer in Chachula, Loncznaſtraße 1 


grohe 


Vorwahlberſammlung 


Sprechen wird: das Mitglied des Parteivorſtandes 
J. Kotiolel. 
Deutſche Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


Das Wahltomitee der Lifte 15 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitsparter 
Polens. 
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Die Zulunftspläne des polniichen 
Rundinnis. 


10 Millionen Zloty werden für Rieſenſtationen ausgegeben. 


Die Erweiterung und größere Ausgeſtaltung des polni⸗ 
ſchen Rundfunkweſens, die in großem Maßſtabe vorgeſehen 
iſt, geht mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung entgegen, ſo daß 
ſich die Verhältniſſe der polniſchen Radiophonie ſchon in kur⸗ 
zer Zeit gänzlich ändern werden. 5 

Die neue polniſche Großſtation die noch in dieſem Jahre 
in Betrieb geſetzt werden ſoll, befindet ſich in | 20 
Kilometer von Warſchau entfernt. Mit den neueſten techniſchen 
Errungenſchaften auf dem Gebiete des Rundfunks ausgerüſtet, 
wird ſie in ganz Polen durch Detektoren 75 hören ſein. Die 
grundſätzliche Sendeenergie von 120 Kilowatt kann dabei 
jederzeit ohne jegliche techniſche Schwierigkeiten verſtärkt wer⸗ 

en. Die Antenne dieſer Station wird an zwei Maſten in 200 
Meter Höhe angebracht ſein. Außer asche neuen Langwellen⸗ 
ſender wird in Warſchau aller Wahr 7 nach eine 
zweite Kurzwellenſtation in Betrieb geſetzt werden, die mit 
20 Kilowatt auf der Wellenlänge von ungefähr 80 Metern 
arbeiten ſoll. 


Außer dem Bau der erwähnten Lang⸗ und Kurzwellen 
ſender fieht der Plan zum Ausbau des polniſchen Rundfunk⸗ 
weſens die Inbetriebſetzung einer ſtarken Sendeſtation in 
Lemberg vor, die mit 16 Kilowatt ausgerüſtet ſein ſoll. Dieſer 
Sender wird bereits im Oktober laufenden Jahres ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen übergeben werden. Eine ähnliche Station mit den 
neueſten techniſchen Einrichtungen erhält ferner Wilna, doch 
erſt höchſtwahrſcheinlich im Januar kommenden Jahres. Auf 
dem Gebiete der techniſchen Arbeiten zur Vervollkommnung 
des polniſchen Rundfunks iſt die Verbeſſerung der Apparatur 
am Krakauer Sender und die Verſtärkung von deſſen Sende⸗ 
energie auf zwei Kilowatt vorgeſehen. Doch werden dieſe 
Arbeiten erſt nach der Inbetriebſetzung des Warſchauer 

roßen Senders erfolgen. Als letzter Schritt zur Erweiterung 
er polniſchen Sendeſtationen iſt der Bau einer Ueber⸗ 
weiſungsſtation in Thorn anzuſehen, die die Bevölkerung von 
R mit dem rPogramm der polniſchen Sender ver⸗ 
orgen. 

Es iſt nur eine Frage, ob gerade jetzt, wo das ganze Land 
unter dem ungeheuren Druck der Wirtichaftöfrife leidet, der 


peter Moment vorhanden iſt, Rieſenſtationen des polni⸗ 


hen Radios zu bauen, um die vielen Arbeitsloſen zu einem 
Detektorkonzert zu ermuntern. Der Arbeitsloſe wird ſich auch 
bei der beſten Propaganda keinen Detektor leiſten können. 
Dabei koſtet die Realiſterung dieſer großartigen Pläne die 
hübſche Summe von 10 Millionen Zloty. Können wir un⸗ 
jetzt ſolche Großſender leiſten? 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 
5. d. M., findet nach der Geſangſtunde die übliche Monats⸗ 
ſitzung ſtatt. Um vo zähliges Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗ Zentrum. Am Montag, den 8. 
September, um ½8 Uhr abends, findet die fällige Quartal⸗ 
verſammlung ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheiner 
aller Sängerinnen und Sänger iſt Pflicht. Der Obmann. 


Lodz⸗Zentrum. 1 5998 Sportler. Sonntag, den 9. d. M., 
findet vormittags ein Handballwettſpiel gegen die Mannſchaft 
der Ortsgruppe Alexandrow ſtatt. Sammelpunkt: Baluter 
Ring, 8 Uhr morgens. Um pünktliches Erſcheinen bittet 
- der Vorſtand. 

Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 6. September, punkt 7 Uhr 
abends, findet die übliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Da die Ab⸗ 
8 vom letzten en abzuſchließen iſt, wird um 
vollzähliges Erſcheinen ſowohl der Verwaltung als auch der 


DIE 


= 
* * a 
3 präfider 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


zwei Jahre in der Antarktis. 


Der große Paramount⸗Film „Mit Byrd zum Süd⸗ 


pol“, der das heroiſche Unternehmen der von Admiral Byrd 
geleiteten Südpolexpedition im Filmbild feſtgehalten hat, 
wird in abſehbarer Zeit auch in den zentraleuropäiſchen 
Ländern zur Vorführung kommen. Die nachſtehend an⸗ 
geführten Daten geben einen Ueberblick über die wichtigſten 
Vorfälle der Südpol⸗Forſchungsreiſe, die reich an Aben⸗ 
teuern und Gefahren war, und deren filmiſche Wiedergabe 
eines der intereſſanteſten Kulturdokumente darſtellt. 


1928 . 
25. Auguſt: Das Expeditionsſchiff „City of New Pork“ 
verläßt Neuyork. 

Abreiſe Admiral Byrds und ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft von Los Angeles mit dem Walfiſch⸗ 
fänger „C. A. Larſen“. 


10. Oktober: 


2. Dezember: Die Schiffe „City of New Vork“ und „Ele⸗ 


anor Bolling“ verlaſſen Dunedin auf Neu⸗ 
ſeeland zur Fahrt in die Antarktis. 

14. Dezember: „City of New Pork“ beginnt die Fahrt 
durch das Packeis, „Eleanor Bolling“ kehrt 
nach Neuſeeland zurück. 

25. Dezember: Die Expedition erreicht die Eisbarriere. 


1929 

6. Januar: In Little America wird eine ſtändige Expe⸗ 
ditionsbaſis errichtet. 

Erſter Antarktis⸗Flug Admiral Byrds. 
Erforſchung von 1200 engl. Quadratmeilen. 
Entdeckung des Rockefeller⸗Gebirgszuges. 
Byrd rettet beim Einbruch eines Teiles der 
Eisbarriereklippen den Mechaniker Roth 
vom Ertrinken. 

Byrd 1 mittels Flugzeugs 40000 
Quadratmeilen unbekannten Gebietes. Ent⸗ 
deckung von Mary Byrd⸗Land. 


16. Januar: 


27. Januar: 
31. Januar: 


18. Februar: 


8. März: Larry Gould, Bernt Balchen und Harold 
June fliegen nach der Rockefeller⸗Berglette, 
um geologiſche Studien vorzunehmen. 
19. März: Byrd tritt den Flug zu ihrer Befreiung an 
und findet ihren Aeroplan zerſtört. 
22. März: Byrd kehrt mit den geretteten Geologen 
5 nach Little America zurück. 
15. Oktober: Eine Schlittenpartie bricht nach dem Sü⸗ 


den auf, um eine neue Expeditionsbaſis zu 


finden. 

J. November: Die geologiſche Abteilung unternimmt einen 
Schlittenausflug über 400 Meilen nach dem 
Queen Maud⸗Gebirge. 

10. November: Die Schlittenpartie kehrt nach Little Ame⸗ 

5 rica zurück. 

18. November: Byrd unternimmt einen Flug nach dem 
Queen Maud⸗Gebirgszug, um eine Opera⸗ 
tionsbaſis zu errichten. Entdeckung des 
Charles Bob⸗Gebirges auf dem Flug zur 
Errichtung eines Depots. 

28. November: Byrd und drei Begleiter ſtarten zum Süd⸗ 
polflug. Entdeckung einer neuen Bergkette 
auf dem Fluge zum Südpol. 


Nuffiſche Schauſpieler. 


Von Iwan Mosjſukin. 
Rußland war von jeher Kunſt mit der Heimat und 
Religlon verwachſen. Volksweiſen und Tänze in den ent⸗ 
legenſten Kirgiſen⸗ und Tatarendörfern konnten als Kunſt 


angeſprochen werden, weil ſie in ihrer Art von den ein⸗ 
en bis zu den reichten Landesbewohnern gehegt und 


gepflegt wurden. Ruſſiſche Kleinkunſt, eine Miſchung von 
Variete, Kabarett und Expreſſionismus, war vor dem 
Kriege und iſt auch heute noch in Europa bekannt. 

Der Ruſſe als Künſtler wird, wenn er vor eine große 
Aufgabe geſtellt wird, die ſich auf ſein Vaterland bezieht, 
auch fern von der Heimat hundertprozentiger Ruſſe bleiben. 
Mütterchen Rußland — heilige ruſſiſche Erde — das find 
Begriffe, die der Ruſſe, der ſeine Heimat liebt, hochhält. 
So durchzieht ein ewiger Strom von heimattreuen Ruſſen 
die ganze Welt mit dem Gedanken, ruſſiſche Tradition und 
Kunſt zu verkünden. Ob Donkoſaken oder Schauſpieler, ob 
Sänger oder Tänzer — alle tragen das große Leid im 
Herzen und müſſen, fern von der Heimat, als Emigranten 
leben. 

Und ſo war es auch eine Notwendigkeit, daß man zu 
dem Ufa⸗Großfilm der Bloch⸗Rabinowitſch⸗Produktion 
„Der weiße Teufel“, der nach der Novelle „Hadſchi Murat“ 
von Tolſtoi von Alexander Wolkoff inſzeniert wurde, Emi⸗ 
granten für dieſen Film als Chargenſpieler und Komparſen 
verwandte. 

Nach einem aufregenden Aufnahmetag ſaßen wir alle 
in den franzöſiſchen Alpen um die Lagerfeuer, tranken Tee 
und rauchten lange „Papyros“. Ehemalige Generale, 
Offiziere, Gutsbeſitzer und Bauern aus meiner Heimat 
ſaßen hier in glänzenden Originalkoſtümen und durften für 
einige Stunden das große Leid der Emigranten vergeſſen 
und ſich im Bewußtsein ihrer Macht fühlen. Sie waren die 


29. November: Funkſpruch Byrds vom Südpol mit der 
New York Times. Rückkehr zu ſeiner 
Baſis. 

5. Dezember: Bei Durchforſchung von 35 000 Quadrat⸗ 
meilen unbekannten Gebietes entdeckt Byrd 
eine neue Bergkette und eine Bucht. Eine 
Bergſpitze erhält denRamen „Paramount“. 

21. Dezember: Ernennung Byrds durch Präſident Hoover 
zum Konteradmiral. 

26. Dezember: Die geologiſche Abteilung findet einen 
Steinhügel mit Andenken an Amundſen 
von ſeiner Südpolforſchungsreiſe vor acht⸗ 
zehn Jahren. 

1930 

19. Januar: Die geologiſche Abteilung langt in Little 

America an, nachdem ſie Kohlenvorkommen 

auf dem Mount Nanſen gefunden hat. 

Die „City of New York“ beendet die Durch⸗ 

fahrt durch das Packeis auf dem Wege nach 

der Heimat. 

„City of New York“ erreicht die Wal⸗ 

fiſchbai. 

Beginn der Heimreiſe der Expedition. 

Ankunft in Dunedin, Neuſeeland. 

Byrd und ſeine Gefährten treffen in Neu⸗ 

york ein. — Premiere des Paramount⸗ 

Films „Mit Byrd zum Südpol“ im Rialto⸗ 

Theater am Broadway. i 


7. Februar: 


18. Februar: 


19. Februar: 
9. März: 
19. März: 


Jackie Coogan als Tom Sawyer. In der Verfilmung 
von Mark Twains berühmtem Buch „Tom Sawyer un 
Huckleberry Finn“, an der zur Zeit in den Paramount⸗Stu⸗ 
dios in Hollywood gearbeitet wird, ſpielt Jackie Coogan den 
Tom Sawyer. Die achtjährige Mitzi Green, die zu den begab⸗ 
teſten Kinderſtars gehört und auch in der „Paramount⸗ 


Parade“ mitwirkt, verkörpert die „weibliche“ Hauptrolle, die 
kleine Becky Thatcher. 


Marlene Dietrich, 
die reizende Verführerin des Films, wurde von Berlin 
nach Amerika geholt, wo ſie große Karriere macht. 


alten geblieben, konnten und werden ihre Heimat, ihre Sit⸗ 
ten und Gebräuche nie vergeſſen. Das Wolgalied entſtand, 
das 15 den Heldentaten eines Räuberfürſten Stenka Raſin 
erzählt. 

Es war ſchon ſehr ſpät abends geworden, und der 
Kreis wurde immer kleiner. Ich als Hadſchi Murat, der 
Rae Rebell, der ſeine Heimat befreien ſollte, hörte die 

lagen dieſer ſo ganz mit der Scholle verbunden Ruſſen an, 
die mich dazu bewegen ſollten, das Joch, welches auf ihnen 
lag, abzuſchütteln. Und als das letzte Lied verklungen war, 
da hatten ſie geweint — wirklich geweint. Irgendwo ſpielte 
noch eine Balaleika und in weiter Ferne hörte man das 
Geheul der Wölfe. 

Auf einmal ſtanden wir im Schein von 20 oder 30 
Lichtkegeln, von allen Seiten, rechts und links, oben und 
unten ſurrten die Kamerakurbeln. Nach etwa 20 Minuten 
rief Alexander Wolkoff in ſeiner Heimatſprache uns allen 
zu, daß die Aufnahme wunderbar gelungen ſei. 

Hier hat der Regiſſeur der Pſychologie eines Volkes 
Rechnung getragen und uns in eine Stimmung treiben 
laſſen, in der wir ehrlich und ohne ſchauſpieleriſche Geſte 
unſer Leben als Vertriebene und Geknechtete ſpielten. Wir 
weinten um Mütterchen Rußland. — Das war wirklich 
Rußland, Kaukaſus, Heimat, ruſſiſche Erde! f 


Greta für den Film ungeeignet. 


Fräulein Greta Smith verbrachte ihren Urlaub in 
einem kleinen Badeort an der Pazifik⸗Küſte. Den übrigen 
Gäſten fiel gar bald ihre Aehnlichkeit mit der „großen“ 
Greta, mit dem Filmſtern Greta Garbo auf, und wohl⸗ 
wollende Kunſtförderer machten den Filmgewaltigen am 
Orte den Divektor einer Winkelfabrik, auf die junge Dame 
aufmerkſam. Er beſah ſich Fräulein Smith und machte ihr 
das Angebot, ſie ſollte doch einmal verſuchen, im Scheine 


—— 


Mitroſtopiſche Kinoaufnahmen. 
Mit dem bloßen Auge nicht wahrzunehmen. 


In dem Boyce Thomſon Inſtitut von Honkers im Staate 
Neuyork gibt es ein beſonderes Laboratorium für Pflanzen⸗ 
kunde, das einen mikroſkopiſchen Kindapparat beſitzt. Der 


Apparat für Sichtaufnahmen geſtattet, lleine Organismen zu 


otographieren, die mit dem bloßen Auge nicht wahrzuneh⸗ 
lege 155 die dann ſtudiert werden. In drei Minuten. 
Det kann man dort die verſchiedenen Stadien der Entwick⸗ 
ung des Korns beobachten, vom Säen bis zum Alter von 
ſechs Wochen. 


Nachrichten. | 


Buſter Keaton beſucht die Pariſer Paramount⸗Studios. a 


Während feines Aufenthalts in Paris hat Buſter Keaton, der 
ſich zur Zeit auf einer Europareiſe befindet, den Paramounk⸗ 
Studios in Joinville einen Beſuch abgeſtattet. Unter Füh⸗ 
rung des Leiters der europäiſchen Paramount Produktion, 
Robert T. Kane, verbrachte der beliebte Filmkomiker mehrere 
Stunden in dem „franzöſiſchen Hollywood“ und war intereſ⸗ 
fierter Zuſchauer bei der Arbeit der deutſchen, ungarischen, 
polniſchen, ſchwediſchen, portugieſiſchen und italteniſchen Film 
enſembles. Als er das Gelände verließ, langte gerade die 
Beſetzung für einen tſchechiſchen Sprechfilm an, mit deſſen 
Aufnahmen am ſelben Abend begonnen werden ſollte. Keaton, 
dem im Vorführungsraum Teile aus deutſchen, ungariſchen, 
tſchechiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen, ſchwediſchen, portugieſi⸗ 
ſchen und italieniſchen Sprechfilmen der europäiſchen Para- 
mount⸗Produktion gezeigt würden, äußerte ſich in Worten 
höchſter Anerkennung über die Sprachen⸗Vielſeitigkeit un 
lechniſche und künſtleriſche Leiſtung der Paramount⸗Organi⸗ 
jation in Joinville. a 

Auch ein Filmrekord. Jeanette Macdonald, die Park- 
nerin Chevaliers in Lubitſchs „Liebesparade“, it noch nicht 
lange beim Film. Trotzdem iſt es ihr bereits gelungen, in der 
amerikaniſchen Filminduſtrie einen neuen Rekord aufzustellen. 
Für die Koſtüme die fie in ihren bisherigen drei Paramount 
Filmen trug, 1155 insgeſamt nicht wenfger 
Stoff verbraucht worden. Speziell die beiden Filme „Liebes“ 
parade“ und „Der Vagabundenkönig“ erforderten einen häu⸗ 
ſigen Wechfel von Mänteln und Koſtümen. Zur Anfertigung 
eines einzigen Koſtüms aus dem 15. Jahrhundert mußten 


aber nicht weniger als ein großes Stück Goldlame, 45 Meter 


Seidenmuſſelin und 20 Meter Velour angeſchafft werden. 

Der zweite polniſche Paramount⸗Sprechſilm wird augen“ 
blicklich unter der Regie von Richard Ordyuſki in den Join 
viller Studios gedreht. Zoſſa Grabowſka, Wiktor Biegaufki, 
T. Olsza, A. Zabezynſki, Steſek Rogulſki und Carlotta Bar 
logna⸗Bieganſki find in den Hauptrollen tätig. 0 

Maurice Chevalier — Ehrenmitglied der franzöſiſchen 
Filmakademie. Die unter dem Vorſiß von Louis Lumiere 
ftehende franzöſiſche Akademie für Filmkunſt, die vor einiger 
Zeit in Paris gegründet wurde ‚hat Maurice Chevalier zum 
Ehrenmitglied ernannt. Chevalier, deſſen Charme und künſt⸗ 
leriſche Leiſtungen in Lubitſchs „Liebesparade“ und in „Da 
Lied von Paris“ ihn in kurzer Zeit zu einem der populärſten 
Filmſtars der Welt machten und der augenblicklich unter der 
Regie Ludwig Bergers die Hauptrolle in dem Paramount? 
Tonfilm „Das kleine Cafe“ ſpielt, erhielt zum Zeichen ſeiner 
Ernennung eine goldene Ehrenmedaille. — In der fran, öſi⸗ 
ſchen Verſion des Films „Das kleine Cafe“ wird Chevaliers 
Frau, der bekannte Revueſtar Yvonne Valles, feine Part 
nerin ſein. 


CCC ER ES VETEETEETNERREIEBITTETEE TERTEELEEIENETREE SIZICHETETTTEETNE DES RETTET ccc — 


der Jupiterlampen zu arbeiten „Ihre Aehnlichleit zu det 
Garbo ift wirklich frappant“, ermunterte der Herr Direktor 
die nicht wenig Verlegene, „da könnten wir ein glänendes 
Geſchäft machen, mein Kind. „Was ſind Sie denn eigent⸗ 
lich von Beruf?“ — „Ich arbeite in einem Waren, "7 
lautete die ſchüchterne Antwort. „Was verdienen Sie die 


Woche?“ „Fünfunddreißig Dollar“, erwiderte Miß Smith. 
„Sollten Ihre Bewegungen zufriedenſtellend ausfallen, 


können Sie unter Umſtänden fünfzig Dollar und noch mehr 
verdienen. Ich werde Sie entdecken! ..“ 
Ueberglücklich war das kleine Fräulein im Atelier er⸗ 


ſchienen, wo die Probeaufnahmen gedreht werden ſollten. 
Der Direktor rieb ſich in Hof ng au glänzende Geſchäfte 


mit kommenden Pfeudo⸗Garbo⸗ Ji vergnügt die Hände 
und ſchickte ſich an, die Anfängerin nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen zu „formen“: „Haben Sie ſchon einmal einen 
Greta Garbo⸗Streifen 4 „Aber natürlich“, er⸗ 
widerte Miß Smith bel 


„“ „Wieſo?“ „Sie brauchen weiter nichts zu tun, 
als. ſich ähnlich wie die Garbo zu bewegen!“ Greta Smith 


bemühte ſich redlich, dieſe Inſtruktion ihres Entdeckers zu 
befolgen. Leider ohne Erfolg. Nach mehrſtündigen Ver⸗ 


5 ihr der geſchäftstüchtige Filmmagnat, ſie ſei 
für den Film 


i völlig ungeeignet. Mit Tränen in den ſchönen 
Augen verließ Greta II die kleine Fabrik und hielt eine 
Fünfdollarnote in der Hand, die ſie vom menſchenfreund⸗ 
lichen Direktor als Schadenerſatz für den verlorenen Vor⸗ 
mittag bekam. Allerdings benahm ſich der Mann auf der 
anderen Seite wenig chevalereft; er nahm fein Blatt vor 
den Mund und erzählte überall, wie jämmerlich er mit dem 


Garbo⸗Erſatz hereingefallen ſei. So hat ſich der Fall bald 
10 95. der Folge ke denn auch ber 


pr , a ch der 
Direktor bei Nacht und Nebel verſchwinden. Fräulein 
Greta Smith war nämlich in Wirklichkeit — Greta Garbo! 


— 


als 637 Meter 


eidigt, „ich kenne alle Filme der 
ſchönen Schwedin ziemlich genau. „So. fo”, ſchmun! 
zelte der Direktor zufrieden „dann werden wir's ja leicht 
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Auch Braun rechnet mit Treviranus ab. 
{ Elbing, 3. September. Der preußiſche Minifter- 
präfident Braun ſprach am Dienstagabend in einer Wahl⸗ 
verſammlung in Elbing. Er kritiſierte zunächſt die einzel⸗ 
nen Wahlvorſchläge und die Zersplitterung der Parteien. 
deſonders ſcharf wandte er ſich gegen die Nationalſozia⸗ 
liſten, um dann bei der Frage der Außenpolitik auf die 
Rede Treviranus' einzugehen. Treviranus halte gern 
ſtürmiſche, ſchönklingende Caſino⸗Reden, die auf die Innen⸗ 
politik keinen Einfluß hätten, aber in der Außenpolitik ſich 
verhängnisvoll auswirken könnten. Dieſe Reden ſeien 
Waſſer auf die Mühlen der ausländiſchen Nationaliſten. 


Bor dem Rüdteitt der janiſchen Negierung 


Tokio, 3. September. Die Gegenſätze zwiſchen 
dem japanischen Staatsrat und der Regierung wegen des 
Mdoner Vertrages haben ſich in den letzten Tagen ver⸗ 
ſchärft. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß die ablehnende 
haltung des Staatsrates ſich immer mehr verſteigt. Augen⸗ 
blicklich liegen die Dinge ſo, daß ein Rücktritt der Regie⸗ 
dung nicht mehr als ganz unwahrſcheinlich anzusprechen iſt. 

Tokio, 3. September. Von engliſcher Seite wer⸗ 
den augenblicklich anſcheinend Verſuche gemacht, die Hal⸗ 
zung der japaniſchen Regierung gegenüber den Exeigniſſen 
n China genau zu erforſchen. In erſter Linie dürfte es 
ſich dabei darum handeln, ob Japan im Falle einer Aus⸗ 
N nung der kommuniſtiſchen Unruhen fich zu gemeinſamem 

orgehen mit England entſchließen könnte. 


Streilunruhen in Spanien. 


1 Madrid, 3. September. Im Zusammenhang mit 
eien Teilſtreik der Bauarbeiter iſt es in Barcelona zu 

fammenſtößen gekommen, wobei mehrere Verhaftungen 
nommen wurden. In San Sebaſtian ſtreiken ſeit 
mehreren Tagen die Fiſcher und ein Teil der Bäcker. In 


a 5 letzten Tagen hat Brotmangel eingeſetzt. Von ſtreiken⸗ 


Die Fiſchern wurde ein Fiſchtransportwagen angegriffen. 
Polizei gab Feuer, wobei ein Streikender ſchwer verletzt 
8 rde. Die Stimmung in San Sebaſtian iſt leicht erregt. 
fin rief z. B. das Platzen eines Autoreifens in der Haußt⸗ 
raße von San Sebaſtian große Panik hervor, weil man 
an eine Bombenexploſion glaubte. 


Nach der Verhaftung Sucharows. 


Kowno, 3. September. Wie aus Moskau gemeldet 


N Io hat die O. G. P. Ul. im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 


„ng Sucharows und anderer Führer der ruſſiſchen 
waleligenz am Mittwoch weitere Verhaftungen vorgenom⸗ 
Bei, wodurch die Zahl der Verhafteten auf 31 geſtiegen iſt. 
en den Verhafteten ſoll angeblich Schriftwechſel gefunden 
bun aus dem hervorgehen ſoll, daß ſie verſucht haben, die 
bpoſitionelle Bewegung in der Partei für ihre Zwecke aus⸗ 
zünuhen, um die Sowjetherrſchaft zu ſtürzen. Die umfang⸗ 
10 n Untersuchungen ſollen am 11. September abge⸗ 
8 offen ſein. Dann werden alle Verhafteten von dem 

borſten Gerichtshof abgeurteilt werden. 


— — 


der „unruhige Vallan“. 


Die „New York Times“ veröffentlichen einen Auf⸗ 
ad in dem folgende Ausführungen zu finden find: Der 
Jriede auf dem Balkan iſt in Gefahr. Es 
M wahr, das Regime in Jugoſlawien iſt ein hartes. Es 

et mit der Sicherheit ſeiner Grenzen, die zu verteidi⸗ 


Mile Problem. 200 000 Flüchtlinge aus Makedonien be⸗ 
ohnen Bulgarien. Es dürften die Unruhe⸗Herde nicht 
ih ſelbſt überlaſſen bleiben, damit nicht Flammen über 
opa emporſchlügen. 
2 Die Agentur „Havas“ meldet aus Sofia, daß nach 
berbobe der drei Makedonier, die die Petition im Namen 
er Bulgaven Matedoniens dem Völkerbundrat übermittel⸗ 
PER dieſelbe Petition vor den Völlerbundrat gelangen 
tile, im Falle Mitglieder des Völlerbundrates die Ini⸗ 
don e inbetreff der Petition ergreifen würden. Die make⸗ 
iſchen Beſchwerdeführer glaubten dieſer Anſicht auf 
Lund eines vom Völkerbund ⸗Sekretariat 
Schreibens ſein zu können. 


Ein neues Tagebuch Andrees gefunden. 


Br tockholm, 3. September. Die Arbeit der An⸗ 
Unterſuchungskommiſſton in Tromſß iſt noch nicht ab⸗ 
Pögzloſſen. Das wichtigste Ergebnis ift bisher, daß die im 
Rz gefundenen Knochenreſte nicht von einem Menſchen, 
Yin at von dem Rückgrat eines Eisbären ſtammen. Man 
nt daher an, daß der dritte Expeditionsteilnehmer 
intel ſchon auf dem Marſch über das Eis umgekommen 
erl. Strindberg wurde unter anderem an Zahnplomben 
buchen: Beſonders wertvoll iſt der Fund des neuen Tage⸗ 
Kein in Andrees Rock. Dieſes Tagebuch ift leſerlich und 
int die Zeit vor den Eintragungen in das zuerst gefun⸗ 
mög! duch zu umſaſſen. Die Bücher werden ſobald als 
glich nach Stockholm geſchickt werden. In Tromſö wird 
unterſucht, ob ihr Zuſtand die Verwendung erlaubt. 


erhaltenen 


u oder die Veroffentlichung werden die ſchwediſchen Behör⸗ 


* 


entſcheiden. 
zu Kapitän Jenſen von der „Terningen“ wird einen Be⸗ 
1 igungeprogen gegen die Kopenhagener Zeitung „Politi⸗ 
50 einleiten, die in einem ſenſationellen Telegramm Jen: 
Anaaben für eine „Schiffergeſchichte“ erklärte. 


hen fein Recht iſt. Doch bleibt das gefahrvolle makedo⸗ 
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halten für Macdonald. 


Wiedereritarien der engliſchen Gewerlſchaften. 


Im Schatten der ſchwerſten Wirtſchaftskriſe und von 
2 Millionen Arbeitsloſen hat der britiſche Gewerkſchafts⸗ 
kongreß am Montag ſeine Arbeiten aufgenommen. Wenn 
trotzdem der Geſchäftsbericht zum erſten Male ſeit dem 
Generalſtreik im Jahre 1924 einen bedeutenden Mitglie⸗ 
derzuwachs feſtſtellen kann, ſo zeugt das deutlich für die 
Kraft der englchen Gewerkſchaftsbewegung. Sie wurde 
gleichzeitig veranſchaulicht durch einen alten Gewerkſchaf⸗ 
ter, der am Montag als Oberbürgermeiſter von Notting⸗ 
ham die Delegierten begrüßte, und ſie wurde deutlich durch 
die bürgerliche Preſſe. 

Von der „Times“ bis zum letzten Abendblatt widmen 
ſämtliche Zeitungen am Montag dem Kongreß Leitartikel. 
Mag ſich die Gewerkſchaftsbewegung aber noch ſo ſehr auf 
die Frage nach „Butter und Brot“, wie der Engländer 
ſagt, beſchränken. Die Antwort auf die ökonomischen und 
ſozialen Notwendigkeiten der arbeitenden Klaſſen wird auch 
diesmal eine politiſche werden. 

Dem Gewerlſchaftskongreß folgt im Oktober der große 
Parteitag der Labour⸗Party. Die gewerkſchaftliche Ta⸗ 
gung wird deshalb ihre Wirkung auf den kommenden poli⸗ 
tiſchen Kongreß der engliſchen Arbeiterbewegung nicht ver⸗ 
fehlen. Das tritt bereits deutlich in der großen Eröff⸗ 
nungsrede des Präſidenten J. Beard, dem Führer der 
Transport⸗ und Verkehrsarbeiter in Erſcheinung. 

Nachdem Beard die Tagesordnung und die dem Kon⸗ 
greß geſtellten Probleme mitgeteilt hatte, wandte er ſich 
dem großen ſozialiſtiſchen Zukunfts deal zu. Maxton, ber 
Vorſitzende der Unabhängigen Arbeiterpartei, hat vor eini⸗ 
gen Tagen öffentlich erklärt, daß nach ſeiner Anſicht der 
Sozialismus in 25 Jahren zu verwirklichen ſei. Ohne den 
Namen Maxton zu erwähnen, klang es wie eine direkte 
Antwort, als Beard unter tiefem Schweigen der 700 Dele⸗ 
gierten vor einer ſolchen Illuſion warnte, die das Wort 
Sozialismus zu einem hohlen und inhaltsleeren Schlag⸗ 
wort degradieren müßte. Die Gegenwartsaufgabe der Ar⸗ 
beiterbewegung und der Labour⸗Party ſei es, den Weg zum 
jenſeztigen Ufer auszubeſſern, ohne daß der Verkehr ſtill⸗ 
ſtehe und das Leben erlahme. Dieſe Aufgabe verlange aber 
die geſammelte und vereinigte Kraft der Arbeiterbewegung. 


Nevolution in Argentinien? 

London, 3. September. Den lezten Meldungen 
aus Buenos Aires zufolge ſind eine Reihe von höheren 
Militärperſonen verhaftet worden. Durch Kriegsſchiffe 
wurden mehrfache Truppen gelandet, die ſpäter wieder ein⸗ 
geſchifft wurden. Im Hafen von Buenos Aires liegen 
augenblicklich 8 Kriegsschiffe. Man erwartet jeden Augen⸗ 
blick weitere Schwiergikeiten und ſpricht auch offen von 
Revolution. Bisher iſt jedoch die Ruhe erhalten geblieben. 
Der Rücktritt des Kriegsminiſters wird beſtätigt. 


— — 


Der Ozeauflug um die Millionen. 


Paris, 3. September. Die Landung des „Frage⸗ 
zeichen“ in Neupork iſt in Paris mit einer kaum zu beſchrei⸗ 
benden Begeiſterung aufgenommen wo Tauſende und 
Abertauſende hatten ſich auf dem Concordia⸗Platz einge⸗ 
funden und lauſchten der Uebertragung der ann d 
feierlichkeiten. Als kurz nach Mitternacht die glatte Lan⸗ 
dung des „Fragezeichen“ mitgeteilt wurde, kannte der 
Jubel keine Grenzen mehr. Bis in die ſpäten Nachtſtun⸗ 
den harrte die Menge aus, um gegen 1 Uhr eine kurze Er⸗ 
klärung Coſtes vor dem Mikrophon auf dem Neuyorker 
Flughafen anzuhören. 

Die beiden Flieger dürfen ſich nicht länger als 48 
Stunden in Neuyork aufhalten, wenn ſie den Preis von 
25 000 Dollar gewinnen wollen, der ſie verpflichtet, ſpä⸗ 
heiten? 2 Tage nach ihrer Ankunft in Neuyork nach Dallas 
(Texas) wetter zu fliegen. Die Rückkehr der beiden Flie⸗ 
ger wird auf dem Waſſerweg erfolgen. Das „Fragezeichen“ 
dagegen wird auf dem Luftweg Konſtantinopel zu erreichen 
verſuchen, um den Streckenweltrekord zu brechen. Der 
Flieger Codos, der Coſte auf dem Dftafienflug begleitete, 
wird ſich deshalb bereits in den nächſten Tagen nach Ame⸗ 
rika einſchiffen. 

Die Pariſer Preſſe widmet dem gelungenen Ozeanflug 
ſpaltenlange Artikel. Das „Journal“ hat ſich ſofort nach 
der Landung mit Dr. Eckener in Friedrichshafen telepho⸗ 
niſch in Verbindung geſetzt, um ſeine Meinung über das 
Gelingen des Fluges einzuholen: „Wir haben,“ ſo erklärt 
das Blatt, „mit dem berühmten Kommandanten des 
„Graf Zeppelin“ telephoniert, der beſſer als jeder andere 
den Wert des Fluges beurteilen kann.“ Dr. Eckener habe 
geantwortet, daß die beiden Flieger eine großartige Lei⸗ 
ſtung vollbracht hätten, auf die ſie mit Recht ſtolz ſein könn⸗ 
ten: Sie hätten den Beweis geſtellt, daß es bei ruhigem 
Wetter möglich ſei, mit einem „Schwerer als die Luft“ 
den Ozean von Oſten nach Weiten zu überqueren, voraus⸗ 
geſetzt, daß das Material gut ſei. Die verſchiedenen Ver⸗ 
träge, die Coſtes vor ſeinem Abflug abgeſchloſſen hat, wer⸗ 
den ihm 2 Millionen Dollar einbringen. 

. Neuyork, 3. September. Der Erfolg der fran⸗ 
zöſiſchen Ozeanflieger ſteht hier im Vordergrund des geſam⸗ 
ten öffentlichen Intereſſes. Die Morgenpreſſe füllt ganze 
Spalten über den Verlauf des Fluges, die Leiſtung der 
Flieger und ihre Perſönlichkeiten. Coſte und Bellonte wer⸗ 
den mit Glückwünſchen geradezu überſchüttet. Sie über⸗ 
brachten mit ibrem „Fragezeichen“ unter anderem ganze 


Im Gegenſatz hierzu ſtünden jedoch die Taten einer Reihe 
von Arbeitervertretern des Unterhauſos. Ihre Reden und 
Handlungen ſeien nicht zu entſchuldigen, und gewiſſe takt⸗ 
und würdeloſe Parlamentsſzenen wären nur geeignet, jene 
Maſſen abzuſtoßen, die keine Mühen und keine Opfer wäh⸗ 
rend des Wahlkampfes geſcheut hätten. Dieſe Taktik trage 
die Uneinigkeit in die Arbeiterbewegung zu einer Zeit, wo 
die Einigkeit das erſte Erfordernis ſei. „Ich ſelbſt“, ſchloß 
Beard, „vertraue unſerer Labour⸗Regierung in dieſen Zei⸗ 
ten ſchwerſter Not, und ich ſtehe hinter dem Führer des 
Schiffes: Ramſay Macdonald.“ 


Nachdem dem Präſidenten der Dank der Delegierten 
für feine Rede ausgeſprochen ind dem wiedergeneſenen Ge⸗ 
neralſekretär Citrine von dem Kongreß eine ſtürmiſche Ova⸗ 
tion dargebracht wurde, begann die Beſprechung interner 
gewerkſchaftlicher Organiſationsfragen, mit denen der erſte 
Arbeitstag abgeſchloſſen wurde. 

London, °. September. Wilde kommuniſtiſche 
Tumulte ſtörten die Verhandlungen des britiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftskongreſſes am Mittwoch auf das allerſchwerſte. Es 
war einer Anzahl von arbeitsloſen Kommuniſten gelungen, 
ſich mit gefälschten Zutrittskarten Zugang auf die Galerie 
der Kongreßhalle zu verſchaffen. Als die Verhandlungen 
eröffnet wurden, begannen die Kommuniſten mit lauten 
Zwiſchenrufen die Ruhe zu ſtören, jo daß Saalbeamte ein⸗ 
ſchreiten mußten. Da ſie den Raum nicht freiwillig ver⸗ 


laſſen wollten, mußte Gewalt angewandt werden. Es ent⸗ 


ſpann ſich ein wildes Handgemenge. Nachdem die Ruhe 
wiederhergeſtellt war und die Hauptſchreier entfernt waren, 
begann eine neue kommuniſtiſche Gruppe, die ſich bis dahin 
ſtill verhalten hatte, in der gleichen Weiſe zu ſchreien und 
zu lärmen. Dem Innenminiſter Clynes war es unmöglich, 
ſich Gehör zu verſchaffen. Hochrufe auf Rußland und Nie⸗ 
derrufe gegen die Regierung überſtimmten ihn. Es dauerte 


über eineinhalb Stunden, ehe die Verhandlungen fortgeſetzt 


werden konnten. Clynes vertrat in ſeiner Rede den Stand⸗ 
punkt, daß ſich die ſozialiſtiſchen Theorien jetzt noch nicht 
verwirklichen ließen und forderte die Teilnehmer zu ver⸗ 
ſtärkter Propagandatätigkeit für die Arbeiterpartei auf. 
EE erer err 
Seiten franzöſiſcher Annoncen, die in der heutigen Mor: 
genpreſſe bereits erſchienen ſind. 

Die Landung der Flieger erforderte ein außerordent⸗ 
lich großes Aufgebot an Polizeikräften. Coſte und Bel⸗ 
lonte waren dem raſenden Publikum nur durch die Gewalt 
der Polizei zu entziehen. 


Verbrecherkönig diamond in Freiheit. 


Aachen, 3. September. Der in Aachen verhaftete 
angebliche Neuyorker Verbrecherkönig Jack Diamond wird 
wahrſcheinlich am Mittwochnachmittag wieder in Freiheit 
geſetzt werden, da die amerikaniſchen Behörden an der 
Auslieferung des Verhafteten angeblich kein Intereſſe 
haben. Der Verhaftete beſtreitet nach wie vor, mit den 
geſuchten Diamond identiſch zu ſein. 


Jack ER 
blues eines holländiſchen Waſſer⸗ 


flugzeuges. 
Drei Perſonen getötet. 


Amſterdam, 2. September. Bei Loosdrecht iſt am 
Dienstagnachmittag ein Waſſerflugzeug der niederländi⸗ 
ſchen Marine abgeſtürzt und auf einen Sprungturm des 
Schwimmbades gefallen. Der Sprungturm und das Flug⸗ 
zeug wurden vollſtändig vernichtet. Beide Marineflieger 
und ein Junge, der auf dem Sprungturm ſtand, wurden 


getötet. 


Ein Schiff wird operiert. 


Der 12 000⸗Tonnen⸗Tankdampfer „Cadillac“ der Anglo⸗ 
American Oil Company wurde in einer Werft in Hebburn⸗ 
on⸗Tyne zur Auswechſlung feines nicht mehr ſeetüchtigen Mit⸗ 


telteils kurzerhand in drei Teile geſchnitten. die Einfügung 

des neuen Teils nahm nicht mehr als ſieben Sochen in An⸗ 

Feat da ie fertiggeſtellt worden war, während ſich die 
auf bober See befand. 5 
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Aus Welt und Leben. 


Zeppelins Norddeutſchlandſahrt. 


Kaſſel, 3. September. Gegen 8 Uhr landete das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ unter ungeheurem Jubel einer 
Menſchenmenge, die man auf 100 000 ſchätzte, auf dem 
Flugplatz Kaſſel⸗Waldau. Kapitän Lehmann wurde ein 
Ehrentrunk der Stadt Kaſſel überreicht. Gegen 9,30 Uhr 
ſtieg das Luftſchiff mit 35 Fahrgäſten zu einer etwa 7 bis 
Sſtündigen Fahrt über Norddeutſchland auf, von der es 
gegen 16 Uhr wieder nach Kaſſel zurückkehren wird. Unter 
den Fahrgäſten befinden ſich 4 Amerikaner und 2 Fran⸗ 
zoſen. 


Ueberſchwemmungen in Catania. 


Rom, 3. September. In der Umgegend von Ca⸗ 
tania ging am Montag abend ein Unwetter mit Wolken⸗ 
brüchen und Hagelſchlag nieder. Große Strecken von Wein⸗ 
bergen und Fruchtgärten wurden vollſtändig verwüſtet. 
Straßen und Eisenbahnlinien wurden aufgeriſſen. Der 
Verkehr zwiſchen Catania und den nächſten Stationen 
iſt unterbrochen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen find 
auch Menſchenleben zu beklagen. Drei Kinder und ein 
Bauer, die von den Fluten fortgeſchwemmt wurden, ſind 


walter des neuen evangeliſchen Friedhofs in Rokicie, Herr 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen Mann, der 
war, ſeinen Pflichten nachzukommen. 


Männergeſangverein 
m, Cyntorbia“ . . 


Am Sonntag, den 7. September, ver⸗ 
anſtalten wir auf dem Territorium unſe⸗ 
res Vereinsheimes, Gluwna 17, beginnend 
um 2 Uhr nachm., ein 


Sternſchießen 


mit anſchl. gemütlichem Beiſammenſein. Die Tanz⸗ 
mufil liefert Meiſter A. Thonfeld. Unſere Herren 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie Freunde 
unſeres Vereins ladet hierzu höfl. ein 


die Verwaltung. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 

„Weiß. Sientiewicza 18, * ront, im Laden, 
überzeugen, . Matratzen, Gofas, Schlaf⸗ 
bänle, Tapczaus und Stühle bekommen 
Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzahlung v. 5 gi. an, ohne Preis · 
auſſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


Ir 
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„Der 
„Auf 


De 


LEONHARD TSCEHE 
ENGLISCHE 
B IE L ITZ ER 
TOMASZOWER 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


Heilanstalt i 
der pczlalärzle für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausichniehlich venerliche, Blaſen⸗ u. Hauitranibellen 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


4—8 


CCC 
i Nachruf. 


Am 1. September d. J. verſchied nach kurzem Leiden unſer langjährige Beamte, der Ver 


Guſtav Neumann 


Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden. 


Ne Paſtoren und das Kirchenkolleglum 


Re 
„CHOCHLIK” | 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 


„Hand in Hand“ 


in zwei Teilen — 14 Bildern, nus der Jeder von 
Hemar, Tom, Wlo⸗Bor, Ehriſtian, Kruk u. a. 


Z. Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlowna; 
J. Darſti, W. Vorunſki, N. Nikſarſki, J. Szyndler, 


Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.50 Uhr. 
| Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 


Spezialarzt für Haut: Ottomanen. 
u. Geſchlechtskrantheiten 


Nawrotſtr. 2 


Empfängt von 1—2 und 


Lodzer Vollszeitung — Donmersiag, den 4. September 1930. 


ertrunken. Der landwirtſchaftliche Schaden beziffert ſich Eine Frau, die in ihr brennendes Haus eilte, um ihr Geld 
| auf annähernd 1 Million Lire. | zu retten, kam in den Flammen um. f 


Eine verſteckte Leiche gefunden. 


Düſſeldorf, 3. September. Der Düſſeldorfer 
Polizei iſt es am Dienstag gelungen, in der Wohnung des 
italieniſchen Rechtsanwalts Dr. Mancini die ſeit Tagen 
geſuchte mumifizierte Leiche der Frau Mancini zu finden. 
Die Mumie wurde unter einem Bett im vierten Stock des 
Hauſes Königsallee 12 entdeckt. Die Leiche wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und ſoll in den nächſten Tagen beigeſetzt wer⸗ 
den. Inzwischen hat der Oberbürgermeiſter von Düſſel⸗ 
dorf bei der zuſtändigen Staatsſtelle die Ausweiſung Man⸗ 
einis als läſtigen Ausländer beantragt. 


Die gefährliche Wenzeslaus⸗Grube. 


Breslau, 3. September. Der Kurtſchacht der 
Wenzeslaus⸗Grube bei Neurode in Schleſien, der durch die 
furchtbare Kataſtrophe im Juli noch in aller Erinnerung 
iſt, hätte beinahe wieder Menſchenleben gefordert. Bei 
einem ſtarken Kohlenſäureausbruch, durch deſſen Gewalt 
etwa 80 Wagen Kohle herausgeworfen wurden, waren 
Menſchen nur deshalb nicht zu beklagen, weil gerade 
Schichtwechſel war. Pe 


Ein betrügeriſcher Stadtſekretär. 


Berlin, 3. September. Die Staatsanwaltſchaft I 
hat gegen den Berliner Stadtſekretär Haus Wolf Anklage 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Betrug und Unter⸗ 
ſchlagung erhoben. Nach den Feſtſtellungen der Staats- 
anwaltſchaft hat ſich Wolf durch dieſe ſtrafbaren Handlun⸗ 
225 000 Reichsmark aus dem Vermögen der Stadt ber’ 
ſchafft. 


Ein ungariſches Dorf niedergebrannt. 
Budapeſt, 3. September. Am Diensbagmorgen 
brach in dem Dorfe Setrikeresztur in einem Heuſchober ein 
Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit auf die umliegen⸗ 
den Häuſer übergriff. Der ſüdliche Teil des Dorfes war 
in wenigen Minuten ein Flammenmeer. Aus 10 benach⸗ 
barten Dörfern eilten Feuerwehren herbei, denen es am 
Nachmittag gelang des Feuers Herr zu werden. 23 Wohn⸗ 

häuſer und 30 Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 
Flammen. Der größte Teil der Einwohner iſt obdachlos.] Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 10) 
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Herzliche Einladung zum 


ERNTEDANKFEST 


in der Arbeiterlolonie „CZYZEMINEK“, 
in „CzyZeminek“ bei Babianice. 


am Sonntag, den 14. September l. J., um 1.30 uhr nachmittags 


Feſtredner: Außer den Herren Ortspaſtoren die Herren Paſtoren: 
5 berg — Zyrardow und B. Löffler, Rektor 
des Hauſes der Barmherzigkeit — Lodz. 
Botaunenchor, Geſangvereine aus Pabianice, 
Gute Bewirtung durch den evangeliſchen Frauenverein — Pabianice. 
gahrn 1 5 enheit: An der Biegung (skret) der Pabianicer Elektriſchen. 
chöͤner Ausflug für Fußgänger. die Verwaltung. 


Tune 


nach dem Maße ſeiner Kraft ſtets bemüht 


der St. Johannis gemeinde. 


Aha 


bue⸗Theater 


Chriſtlicher Commisverein 7. g. U. in Lodz, 
Alele Kosciuszli 21, Telephon 132.00. 


eee eee. lee .......n.n..n.n 


In Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


Unterrichts⸗Kurſe 


in folgenden Fächern: 


Buchhaltung und kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorrespandenz polniſch, b 
Handelskorrespondenz deutſch, 

Polniſche Sprache, 

Deutſche Sprache, 

Fraszöſiſche Sprache, 

Engliſche Sprache, 

Stenographie polniſch, 

Stenographie deutſch. 


m „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 
Heute Premiere der Revue Nr. 6 


Die Kurſe find für Mitglieder 
und Nichtmitglieder zugängli 

Anmeldungen werden täglich in 
der Zeit von 5—8, Sonnabends 
von 3—6 Uhr abend im Vereins- 
Sekretariat entgegengenommen, 


Die Verwaltung 
. — 


4 


Es wirken mit: 


„Poplawſki, die kleine Broncia ſowie Girls. 

‚ Im Programm u. a.: 
Seebär“, „Lopek⸗ Gentleman“, „Die Vierte“, 
dem Dache des Wolkenkratzers“, „Sambo“ uſw. 


Regie: Darſki u. Borunſki. Conferencier: Poplawfki 
u. 


Schyndler. 
korationen des Kunſtmalers W. Nowakowſfki. 
Muſtik unter Leitung C. Kantor 


Dentiche und polnische 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 


Petrilauer 90. Tel. 21. 


Heinrich Berman 


Informationen erteilt und Aumeloͤun⸗ 
gen nimmt entgegen oe Kanzlei, Prze⸗ 
fazd 19 (Rilinffiego 93) täglich von 
12 bis 2 u. 6 bis 9 Uhr. Tel. 13605, 
Beginn des Unterrichts im September. 


Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Zahnarzt 


S AUR 


Dr. med. ruſſ. approb. 


| verreiſt 5 Er 
:,, 5. Genen MT | œ ͥ.ũꝗ—i!!! ILS SSP IP 
Bijonterie und brenn | — — — _ ! : 1 
bn eee, Wie Tommen ee Ale Gliceren Zahnärztliches Kabinett 
Petettaner 123, in Hofe. | 30 „ laufe und au auch Glutona 51 Tondowila el. 74:93 
ganz ene. Empfangeſtanden ununterbrochen 
Dr. Heller | 3; 1,3: 3utnge | Wee nene beer on 9 Uhr iel bio 8 Ahe abends. _ 


Alegandromftn 64. 


Kleine 
Anzeigen 


8 - 1 * 
zuche. rohe Theater- u. Kinoprogramm 
Auswahl 0 auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 


A. BRZ EZ NS kl, 


Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ 


Tel. 179-89. 
Splendid: Tonfilm: „Masken“ 


r abends. Für 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. : « 
Sudeten, Asie dene, i en; . ener 52 Belle zg: Pie Frau auf der Folter 
Spezieller Warteraum für Frauen. Zur Unbemitteite Trontladen, Ecke Nawrot baben Erfolg!] Luna: „Die weisse Hölle 
 Barateng 3 Zieih. 8 Hellanſialispreiſe. 2 223 5 -) Praedwiesnie: „Die vier Teufel“ 


munen 


Stenographielurſe; 


Casino: Tonfilm: „Wovon Mädchen träumen“ 


Corso: ‚Der Sch:ecken der Missetäter“ u 
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